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u Regierung vorgeſchlagenen Konferenz enthielt. 
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p eee... Bromberger Tageblatt 


Nr. 214. 


De deutſchen und die Konferenz 


Die letzte Phaſe der Entwicklung des geſpannten Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen der Regierung und dem Parlament bil⸗ 
dete die nach den übermäßig langen Sommerferien einiger⸗ 
maßen unerwartet gekommene Einladung der Regierung an 
ſämtliche Parteien, in einer gemeinſamen Konferenz zwiſchen 
Regierung und bevollmächtigten Parteiführern eine zweck⸗ 
mäßige Zuſammenarbeit der beiden höchſten Inſtanzen un⸗ 
ſeres ſtaatlichen Lebens auf parlamentariſchem Gebiet vor⸗ 
zubereiten. Wie wir geſtern berichten konnten, haben 


ſämtliche polniſche Oppoſitions parteien von 


rechts bis links die Teilnahme an dieſer Konferenz abge⸗ 
lehnt. Die nationalen Minderheiten, die ſich 
bis zur günſtigen Erledigung wenigſtens ihrer lebenswich⸗ 
tigſten Forderungen gleichfalls in Oppoſition zur Regierung 
befinden, haben den gleichen Entſchluß gefaßt. Mit 
einer Ausnahme: der Deutſche Parlamentariſche Klub hat 
ehen ſo wie der Regierungsblock (BB) und die Partei der 
Negferungs⸗Sozialiſten (BBS) die Einladung der Regie: 
rung angenommen. i 

Dieſe Nachricht, die die polniſchen politiſchen Kreiſe 
überraſcht haben ſoll, läßt ſich mit folgender Begründung 
erklären: Die deutſchen Abgeordneten wurden von ihren 
Wählern nach Warſchau entſandt, nicht um eine unfruchtbare 
Obſtruktions-Politik zu treiben, ſondern um zum Wohl der 
deutſchen Minderheit und des ihr übergeordneten Staates 
ede Arbeits- und Verhandlungs möglichkeit 
zu benutzen, die ihnen geboten wird. Niemand ſoll un⸗ 
ſeren Abgeordneten nochſagen können, daß ſie bei einer Ein⸗ 
ladung, die der Aufſtellung eines poſitiven Arbeitspro⸗ 
gramms galt, nicht zur Stelle waren. 5 

An der grundſätzliſchen Oppoſition des Deut⸗ 
ſchen Parlamentariſchen Klubs gegenüber allen Maßnahmen 
der Regierung, die unſere Lebensrechte nach wie vor beein⸗ 
trächtigen, kann ſelbſtverſtändlich dieſe Zuſage nicht das 
geringſte ändern. Dieſe Oppoſition richtet ſich aber 


keines wens gegen die jetzt herrihenden Kreiſe als ſolche, 


ſondern auch gegen die deutſchfeindliche Politik aller polni- 
ſchen Oynoſitionsparteien. Es lag kein Grund dafür 
vor, die Einberufung dieſer Konferenz dazu zu benutzen, um 
ſich mit der Nationaldemokratie und den nicht minder 
deutſchfeindlichen Parteien des Zentrums und der Linken in 
ihrer völlig anders begründeten Gegnerſchaft gegenüber der 
Regierung ſolidariſch zu erklären. 

Wenn jetzt dem Marſchall Pilſudſki Gelegenheit 
gegeben wird, in ſeiner bekannten temperamentvollen Weiſe 
die Haltung der polniſchen Oppoſitionsparteien zu verur⸗ 
teilen, dann wollen wir Deutſchen nicht unnötig in den 
Reihen der Sünder ſtehen, die ein ſolches Strafgericht wehr- 
los über ſich ergehen laſſen müſſen. a f 

Wer uns zu einer Ausſprache über poſitive 
Staatsarbeit einlädt, ſoll — das entſpricht unſerem 
Standpunkt der Legalität — nicht durch eine Abſage ver⸗ 
letzt werden. Er fol feine ſpätere Haltung nicht damit ent⸗ 
ſchuldigen können, daß die Deutſchen zu einer Verſtändigung 
von vornherein nicht bereit waren. Dieſe politiſche Linie 
hat die deutſche Bevölkerung in Polen und die von ihr 
gewählte parlamentariſche Vertretung vom Beginn der pol⸗ 
niſchen Staatlichkeit an konſequent verfolgt. Wie kann an⸗ 
geſichts deſſen die Bereitwilligkeit des Deutſchen Parlamen⸗ 
zariſchen Klubs, an der don der Regierung einberufenen 
— — 7 teilzunehmen, als ü berraſchung empfunden 
werden? 5 


* 1 


In Erwartung der Regierungs⸗Antwort. 


Warſchau, 17. September. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Sonnabend nach Bekanntgabe des Beſchluſſes der Links⸗ 
parteien und des Zentrums über die Nicht beteiligung 
an der parlamentariſchen Konferenz wurde in 
den der Regierung naheſtehenden Kreiſen ein amtliches 
Communiqus verbreitet, das die Antwort auf die ab⸗ 
lehnende Haltung der Sejmparteien gegenüber der von der 
Bisher iſt 
dieſes Communiqué der Sffentlichkeit jedoch nicht bekannt⸗ 
gegeben worden. Das Zentrum und die Linksparteien ef- 
warten vor allem eine Antwort auf die Forderung einer 
ſchnellen Einberufung des Sejm. Sollte die Re⸗ 
gierung einen ablehnenden Standpunkt einnehmen, 
ſo würden die erwähnten Parteien mit einem Antrag an 
den Staatspräſidenten herantreten. In politiſchen 
Kreiſen ſind wieder einmal Gerüchte über eine unmittelbar 
bevorſtehende Kabinettsänderung im Umlauf. Dieſen Ge⸗ 
rüchten zufolge ſoll das Präſidium des Miniſterrates der 
gegenwärtige Leiter des Finanzminiſteriums, Oberſt 
Matuſzewſki, übernehmen. 


Die zentro⸗linke Oppoſition. 


Warſchau, 17. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
für geſtern angeſagte Konferenz der Parteien Piaſt, Wyzwo⸗ 
lenie, PPS, Bauernpartei, Nationale Arbeiterpartei und 
Chriſtliche Demokratie wurde mit Rückſicht auf die Abreiſe 
des Sejmmarſchalls Daſzynſki nach Kazimierz an der 
Weichſel verſchoben. Die gemeinſame Konferenz wird 
erſt nach der Rückkehr des Marſchalls Daſzynſki ſtattfinden, 
der vorher die Leiter der Klubs über die Ergebniſſe feiner 


eee eee eee ee eee eee eee 


früher Oſtdeutſche Rundſchan 


4. die Anerkennung einer international zuſtändigen In⸗ 
ſtitution zur Durchführung einer Kontrolle über die Aus⸗ 
führung der erwähnten Konvention. 124 
Der engliſche Antrag wird wahrſcheinlich am Mittwoch 
beſprochen werden. ö ine + : Ar . 


Kaum noch Friedenshoffnungen 
im Fernen Oſten. 


Schanghai, 16. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nachdem eine Zeitlang im Fernen Oſten im allgemeinen 
Stille geherrſcht hatte, hat die Lage jetzt eine plötzliche er: 
hebliche VBerſchärfung erfahren, die diesmal wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem lang anhaltenden bewaffneten Kon⸗ 
flikt führen wird. Die Nanking⸗Regierung hat nicht die 
Abſicht, ihre Anſprüche auf die oſtchineſiſche Eiſenbahn ab: 
zutreten. 5 TE 

Seit zwei Tagen haben die Kriegshandlungen ſcharſe 
Formen angenommen. Die ſowjetruſſiſch⸗mandſchuriſche 
Grenze iſt der Ort blutiger Kämpfe geworden, an 
denen ſtarke Kampfeinheiten teilnehmen. Auf beiden Seiten 
findet eine bedeutende Truppenkonzentration ſtatt, und es iſt 
eine vergrößerte Munitionszufuhr feſtzuſtellen. Die japani⸗ 
ſchen Behörden haben ihre Militärabteilungen in der Oſt⸗ 
mandſchurei erheblich verſtärkt, um gegebenenfalls ihre 
Intereſſen wahren zu können. i de 


Iſt das die Räumung? 


Neubeſetzung Wiesbadens durch die Franzoſen. 


Paris, 16. September. (PA T.) Amtlich wurde der 
Beſchluß des Hohen Interalliierten Kommiſſars für das be 
ſetzte Rheinland bekanntgegeben, dem zufolge die Beſatzungs⸗ 
mächte Koblenz verlaſſen und ſich nach Wies⸗ 
baden begeben. Wiesbaden wird alſo, nachdem es die 
Enaländer geräumt haben, nunmehr von den Fran⸗ 
zoſen beſetzt werden. Die Ränmunßz der zweiten Zone 
‚fol am 20. d. M. beginnen und in den letzten Tagen des 
Oktober beendet werden. n 

Das „Berliner Tageblatt“, das geſtern von 
dieſem amtlichen Communiqué noch nichts wußte, dem ſedoch 
die Möglichkeit einer neuerlichen Beſetzung durch die Fran⸗ 
zoſen bekannt war, wendet ſich heftig gegen eine eventuelle 
franzöſiſche Neubeſetzung Wiesbadens, ſelbſt wenn man 
dorthin nur eine Kompanie verlegen würde. Das 
Blatt ſtellt feſt, daß die Frage, ob die vom engliſchen Militär 
geräumten Gebiete von neuem durch franzöſiſches oder itber- 
haupt durch Militär anderer Staaten beſetzt werden könnten, 
eine grundſätzliche Bedeutung für die ganze Rheinland⸗ 
räumung hätte. Die Entſchuldigung der Rheinland⸗ 
kommiſſion für dieſe Neubeſetzung, es müſſe eine Ehren⸗ 
wache für die Kommiſſion vorhanden ſein, läßt das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ nicht gelten. Die Rheinlandkommiſſion 
brauche keine ſo ſtarke Ehrenwache, und die Beſetzung Wies⸗ 
badens ſelbſt durch eine kleine franzöſiſche Truppeneinheit 
ſtehe im Gegenſatz zu dem Verſtändigungsgeiſte vom Haag. 
Auch die „Börſenzeitung“ wendet ſich heftig gegen die Neu⸗ 
beſetzung Wiesbadens und ſchreibt, daß dieſe Tatſache durch⸗ 
aus nicht mit dem Ergebnis der Haager Konferenz über⸗ 
einſtimme. i : 


letzten Unterredung mit dem Minifterpräfidenten Swi- 
talſki unterrichten ſoll. 

Anſcheinend haben die Herren von der zentro⸗linken 
Oppoſition die Türen zu den Regierungsgemächern noch 
nicht feſt zugeſchlagen. Sie halten ſich zu Verhandlungen 
bereit 3...; 


Es wird weiter liquidiert. 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 213 vom 16. September d. J., 
Poſ. 500, 501 und 502, werden folgende Enteignungen deut⸗ 
ſchen Eigentums zugunſten des polniſchen Staates bekannt 
gegeben: 

1. das Grundſtück des Hermann Weber in Jablonno, 
Kreis Liſſa, Größe des Grundſtücks 1,02 Hektar; die Höhe 
der Entſchädigung wird auf 820 Zloty feſtgeſetzt, davon wer⸗ 
den 25 Zloty in Abzug gebracht; 

2. das Grundſtück der Marie Guhr, jetzt verehelichten 
Pluzinſki, in Glasdorf (Szklarka Przygoda)j. Größe des 
Grundſtücks 1,87 Hektar, die Höhe der Entſchädigung beträgt 
700 Zloty, die Abzüge 731,67 Ztoty. Die Eigentümerin kann 
alſo zum Dank für die Fortnahme ihres Hab und Guts noch 
ein Trinkgeld von 31,67 Ztoty daraufzahlen! 

3. das Grundſtück des Friedrich Haberland in 
Jablonno, Kreis Liſſa. Größe des Grundſtücks 0,57 Hektar, 
die Höhe der Entſchädigung beträgt 350 Zinty, die der Ab⸗ 
züge 10 Zloty; 5 . 

4. das Grundſtück der Anna und Friederike Clähr in 
Trzeiel, Kreis Neutomiſchel. Größe des Grundſtücks 1,72 
Hektar, die Höhe der Entſchädigung beträgt 1730 Ztoty, die 
der Abzüge 667 Zlot n: 

5. das Eigentum des Guftan und der Marie Rabenau 
in Trzeiel, Kreis Neutomiſchel. Größe des Grundſtücks 
0,68 Hektar, die Höhe der Entſchädigung beträgt 690 Zloty, 
die der Abzüge 120 Zloty: - ; 

6. das Grundſtück des Johannes Steinborn in 
Ludziſk, Kreis Strelno. Größe des Grundſtücks 1 Hektar, 
die Höhe der Entſchädigung beträgt 590 Zloty, die der Ab⸗ 
züge 17 Zloty: ed ee ee 

7. das Grundſtück des Friedrich und der Auguſte Moll 
in Sitno, Kreis Zempelburg. Größe des Grundſtücks 0,01 
Hektar, die Höhe der Entſchädigung beträgt 1100 Ztoty, die 
der Abzüge 30 Zloty. - 


Ausflug deutſcher Induſtrieller 
zur Landesausſtellung. 
Schwerer Unfall des Stettiner polniſchen Konſuls. 


Berlin, 16. September. (PAT.) Am 14. d. M. unter⸗ 
nahmen behördliche und induſtrielle Vertreter aus Pommern 
unter Leitung des polniſchen Konſuls Lechowſki in 
Stettin einen Autbausflug nach Poſen zur Beſichti⸗ 
gung der Landesausſtellung. Es handelte ſich hier um den 
erſten offiziellen Ausflug von Vertretern der Induſtrie 
und der Regtierungs⸗ und Kommunalbehörden aus Pom⸗ 
mern zur Ausſtellung. Unterwegs fuhr das Auto, in dem 
ſich der Konſul Lechowſki mit feiner Frau und anderen | 
Perſonen befand, gegen eine Telegraphenſtange. Bei dem 
Unglück brach der Konſul den rechten Arm dreimal, erlitt 
außerdem eine Gehirnerſchütterung und verſchiedene andere 
Verletzungen; ſeine Frau erlitt ebenfalls eine Gehirn⸗ 
erſchütterung. Unter dem Eindruck des Unfalls kehrte ein 
Teil der Ausflugsteilnehmer nach Stettin zurück, der Reſt 
jedoch fuhr weiter nach Poſen, wo er geſtern eintraf. Kon⸗ 
ſul Lechowſki wurde in Stettin in einem Krankenhaus einer 
Operation unterzogen. 

Am Sonntag früh trafen die Ausflügler aus Stettin in 
einer Zahl von 15 Perſonen in Poſen ein. Sie wurden in 
dem Repräſentationsveſtibül von dem Direktor Miko⸗ 
lajoczyk begrüßt. Am Sonntag und Montag beſichtigten 
die Beſucher die Ausſtellung. f 


der engliſche Abrüſtungsvorſchlag. 


Genf, 16. September. (PA T.) Geſtern wurde der An- 
trag der engliſchen Delegation veröffentlicht, den 
dieſe der Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes 
vorgelegt hat. Der Antrag weiſt auf die dringende Not⸗ 
wendigkeit einer ſtufenweiſen allgemeinen Abrüſtung auf der 
ganzen Welt hin und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Vorbereitungskommiſſion der Abrüſtungskonferenz ihre Ar⸗ 
beit möglichſt ſchnell beende. Bei der Ausführung des 
Projekts einer allgemeinen Abrüſtungskommiſſion müſſe er⸗ 
wogen werden, wieweit folgende Grundſätze durchgeführt 
werden oder bereits durchgeführt ſind: 

1. die Behandlung der Frage des für den Krieg vor⸗ 
handenen Perſonal⸗ und Materialbeſtandes der 
bewaffneten Kräfte zu Lande, zur See und in der Luft; 

2. die Beſchränkung des effektiven Beſtandes an Militär⸗ 
mannſchaften durch Herabſetzung der aktiv dienenden Sol⸗ 
daten, Beſchränkung der Dienſtzeit, oder auch durch beide 
Methoden zugleich; e 

3. die Verringerung des Kriegsmaterials entweder un⸗ 
mittelbar durch Aufftellung einer beſtimmten entſprechenden 
Zahl, oder mittelbar mit Hilfe der Herabſetzung des Budgets 
für militäriſche Zwecke in den einzelnen Staaten; 


Ein engliſcher Kommentar. 


London, 17. September. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
der beabſichtigten erneuten Beſetzung Wiesbadens durch 
franzöſiſche Truppen weiſt der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ darauf hin, daß in amtlichen eng⸗ 
liſchen Kreiſen die Nachrichten in Abrede geſtellt würden. 
Kriegsminiſter Shaw habe den Oberkommandierenden der 
engliſchen Rheinarmee wegen der Schwierigkeiten, die ſich 
aus dem Abmarſch der engliſchen Truppen aus Wiesbaden 
ergeben hätten, nach London beordert. Es werde ferner 
dementiert, daß die Deutſche Regierung bis jetzt Vor⸗ 
ſtellungen gegen die Verlegung des Sitzes der Rheinland⸗ 
kommiſſion von Koblenz nach Wiesbaden und gegen die vor⸗ 
geſehene Wiederbeſetzung dieſer Stadt durch ein beträcht⸗ 
liches franzöſiſches Truppenkontingent nach Abzug der Eng⸗ 
länder in London erhoben habe. 1 l 705 

Der Berichterſtatter weiſt in dieſem Zuſammenhang 
nochmals darauf hin, daß die Frage des Sitzes der Rhein⸗ 
landkommiſſion im Haag nicht geregelt worden ſei und daß 
nunmehr die Kommiſſion oder deren Präſident augenſchein⸗ 
lich nach Rückſprache mit dem franzöſiſchen Oberkomman⸗ 
dierenden und der franzöſiſchen Regierung wohl auf eigene 
Anregung hin die Frage des Sitzes geregelt hätte. Mit 
Rückſicht darauf, daß ſich England nur auf Bitten Briands 
entſchloſſen habe, ſeine Vertreter bis zum 30. Juni 1930 
in der Kommiſſion zu belaſſen, habe die formelle Entfchei- 
dung durch die engliſche, belgiſche und franzöſiſche Regie⸗ 
rung gefällt werden müſſen. Soweit in London bekannt ſei, 
beabſichtige Frankreich jedoch, Wiesbaden nur mit einer 
Wache in Stärke von 400 Mann zu Ehren der Rheinland: 
kommiſſion zu belegen. Im übrigen meint der Bericht⸗ 
erſtatter, daß vom Bequemlichkeitsſtandpunkte aus betrachtet 
für die Mitglieder der Kommiſſion Wiesbaden als Sitz der 
Kommiſſion annehmbarer ſei, als etwa Mainz oder Trier, 
aber vom politiſch⸗pſychologiſchen Standpunkte aus ſei die 
Wiederbeſetzung, wenn fie auch nur, in noch fo kleinem Um⸗ 
fange erfolge, zweifellos unratſam 


Streſemann in Abwehr. 
Unterredung mit Theodor Wolff. 


Der Chefredakteur des „Berliner Tageblatts“, Theodor 
Wolff, hatte in Genf eine Unterredung mit Dr. Streſe⸗ 
mann. Dr. Streſemann hat feine Gedanken zu dem Ab⸗ 
ſchluß der Haager Konferenz entwickelt, über die Theodor 
Wolff u. a. berichtet: 

Die Gegner unſerer Politik operieren mit dem 


beliebten Schlagwort, durch den Poungplan werde das 
deutſche Volk für zwei Generationen verſklaypt. 


Statt immer von der nächſten Generation zu ſprechen, die 
wahrſcheinlich ſchon unter ganz anderen Bedingungen leben 


wird, ſollte man zunächſt einmal daran denken, daß der 


Younaplan der gegenwärtigen Generation eine 
ſehr ſtarke Erleichterung bringt. In den nächſten 
zehn Jahren hat das deutſche Volk ungefähr 


ſteben Milliarden weniger zu zahlen, 


als es nach dem Dawesplan ſchuldete. IH das etwa 
nichts? Die Gegner der Haager Abmachungen gehen ein 
bißchen ſchnell über dieſe Tatſache hinweg, daß der Young- 
plan nicht nur die Schuldſumme des Dawesplanes weſent⸗ 
lich herabgeſetzt, ſondern uns auch die Mehr zahlungen 
auf Grund des Wohlfahrtsindexr erſpart hat. 

Wenn das deutſche Volk ein Jahr lang ſeinen Verbrauch 
an Genußmitteln auf die Hälfte herabſetzen würde, könnte 
es die Kapitalſumme aufbringen, die notwendig iſt, um die 
9 der letzten Jahrzehnte des Noungplaues abzu⸗ 
öſen. 

Man ſagt, wenn wir den Dawesplan beibehalten 
hätten, wäre es zur Kriſe gekommen und dann wäre die 
Reviſion des Schuldvertrages eingetreten. Es konnte aber 
noch lange dauern bis zu dem Zuſammenbruch, und in⸗ 
zwiſchen mußten wir die Daweslaſten tragen. Vielleicht 
macht ſich auch nicht jeder klar, 


was der Zuſammenbruch bedeutet hätte. 


Als man glaubte, die Verhandlungen der Sachverſtändi⸗ 
gen in Paris würden ſcheitern, ſagte mir der Direktor einer 
großen Bank, wenn infolge des Scheiterns der Verhand⸗ 
lungen eine Deroute entſtehen ſollte und ihm die von ſeiner 
Bank geborgten kurzfriſtigen Kredite gekündigt würden, 
würde ſeine Bank gezwungen ſein, auch ihren Kunden die 
Kredite zu kündigen. Die Banken hätten allerdings nicht 
den ſyndizierten Milliardenunternehmungen gekündigt. Es 
„wäre für die nicht konzernmäßig gebundenen ſelbſtändigen 
Unternehmungen eine Kataſtrophe geweſen. Wir hätten 
ann allmählich die 


Alleinherrſchaft der großen Syndikate 


gehabt. Den ſelbſtändigen Unternehmungen wäre ein Ende 
gemacht worden. ? 

Durch die Annahme des Youngplanes fol Deutſchland 
von der wirtſchaftlichen und der Finanzkontrolle be⸗ 
freit werden. Solange Deutſchland unter dieſer Kontrolle 
ſteht, iſt es doch ein Staat wie früher die Türke i. Der 
Poungplan entlaſtet uns, gibt uns die Möglichkeit des 
Moratoriums und iſt das kleinere Übel in finanzieller Be⸗ 
ziehung, und in politiſcher Beziehung iſt es unbedingt die 
beſſere Löſung. Man hat uns vorgeworfen, wir ſeien 
zu bereit geweſen, das zu betonen, das, ſagt man, ſei zum 
mindeſten ein taktiſcher Fehler geweſen. Ja, wir 
hätten uns darüber nicht geäußert, wenn nicht 
2 5 die Oppoſition 33 
in ſo unerhörter Weiſe die Tatſachen entſtellt hätte. Auf 
den Grafen Weſtarp trifft das nicht zu. Er hat ſich 
an dieſer Verfälſchung nicht beteiligt. Aber gegen die, die 
uns in dieſer ſkandalöſen Manier angriffen, mußten wir 
uns wehren. Dieſe Leute haben den Mut, auch von der Be⸗ 
freiung des Rheinlandes ſo zu reden, als wäre das etwas 
ganz Gleichgültiges. Dr. Streſemann erinnert an das 
Wort Clemenceaus: Wir ſind und bleiben im 
Rheingebiet“, an Poincarés Formel: „Die im 
Verſailler Vertrag vorgeſehenen Räumungsfriſten haben 
noch nicht zu laufen begonner“ und an die Zeit der 
Ruhrbeſetzung. Da glaubte man nicht nur das Rheinland 
würde in den Händen der Franzoſen bleiben, ſondern auch 
die Ruhr. f 
2 Jetzt wird das Rheinland frei. 


Das iſt ein politiſches Reſultat, das vor nicht langer Zeit 
ſehr vielen noch unerreichbar erſchien. Der ganze Gedanke, 
im Rheinlande bleiben zu können, iſt aus den Köpfen ver⸗ 
ſchwunden. 

Auch der ganze Gedanke der Konutrollkommiſſion 


iſt abgetan. 
Keinerlei neue Kontrolle 


iſt geſchaffen worden, und ſelbſtverſtändlich hätten wir keine 
angenommen. Die Vergleichskommiſſion des 
Socarnovertrages, die bei Meinungsverſchieden⸗ 
heiten angerufen werden kann, hat Graf Weſtarp trotz ſeiner 
prinzipiell ablehnenden Haltung früher als einen Erfolg 
der Locarnopolitik bezeichnet. Die neuen Laſten, 
die im Haag übernommen worden ſind, beſtehen aus einem 
Zuſchuß zu den Beſatzungskoſten in Höhe von 30 Millio⸗ 
nen Mark bei 60 Millionen Geſamtkoſten. Darin liegt 
‚ein Anreiz für die Beſatzungsmächte, die Räumung zu be⸗ 
ſchleunigen. Der Poungplan gibt uns nicht die Möglichkeit, 
die Tragung der Beſatzungskoſten durch die Gegner zu 
fordern. Der Verzicht auf die Anſprüche, die wir gegen die 
beſetzenden Armeen wegen Schädigungen uſw. haben, iſt 
gewiß ein Opfer, aber 4% bis 5 Jahre Minderbeſetzung iſt 
wohl ein Opfer wert. Die Höhe der Annuitäten iſt 
nicht vermehrt worden, nur die Verteilung des geſchützten 
und des ungeſchützten Teiles der Annuitäten innerhalb des 
Geſamtraumes iſt verſchoben worden. 


Im ganzen: Deutſchlands Belaſtung tft durch den Yonng- 
plan vermindert worden. Alle Möglichkeiten für die Zu⸗ 
kunft bleiben gewahrt. Die Belaſtung unſerer Wirtſchaft 
und unſerer Finanzen verſchwindet. 


Wir ſind wieder Herr im eigenen Hauſe. 


Die Leute, die uns bekämpfen, nennen das eine 
„Niederlage“. Ein Blatt hat erklärt, daß die Kon⸗ 
ferenz im Haag eine „Kataſtrophe“ geweſen ſei. Ich finde, 
das deutſche Volk muß doch die Wahrheit erkennen, auch 
wenn man ihm ſo die klaren Tatſachen fälſcht. Man wird 


die Tage, an denen die letzten Soldaten das Rheinland vers 
laſſen haben werden, gewiß als Feſttage jeiern wollen. Ob 
es dann eine ſehr dankbare Rolle ſein wird, beiſeite zu 
ſtehen und die Politik der Befreiung in Grund und Boden 
zu verdammen, iſt doch wohl zweifelhaft. 


Notenwechſel London⸗Moskau. 
Wiederbelebung der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


Moskau, 16. September. (PA T.) Der norwegiſche Ge⸗ 
fandte in Moskau Danielfon überreichte dem Volks⸗ 
kommiſſar für Auswärtiges Litwinow im Namen der 
engliſchen Regierung eine Note folgenden 
Inhalts: 

„Die Regierung Seiner Königlichen Majeſtät nimmt die 
Erklärung Litwinows zur Kenntnis, die dieſer in 
Moskau am 6. September in der Frage der Erneuerung der 
Beziehungen zwiſchen der britiſchen Regierung und der 
Sowjetregierung abgegeben hat, und da das immer die Ab⸗ 
ſicht Seiner Königlichen Majeſtät war, ſchlägt ſie Dienstag, 
den 24. September, als Datum und London als für das 
Außenminiſterium günſtigſten Ort für das Zuſammen⸗ 
treffen mit den Regierungsvertretern der Sowjetrepublik 
und das Abhalten von Beſprechungen über das weitere 
Vorgehen vor. Die Regierung Sr. Königlichen Majeſtät 
wird glücklich ſein, in der entſprechenden Zeit eine Benach⸗ 
richtigung darüber zu erhalten, in welchem Hafen und zu 
welcher Zeit fie die Ankunft der Vertreter der Somjet- 
republik in England erwarten darf. 

Die Moskauer Preſſe veröffentlicht den Text der Ein⸗ 
ladung der Britiſchen Regierung zur neuerlichen Entſen⸗ 
dung von Vertretern der Sowjetrepublik nach London und 
gleichzeitig auch den Text der Antwort Litwinows 
auf dieſe Einladung, die geſtern dem norwegiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Moskau überreicht wurde. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Antwort lautet: 

„Die Sowjetregierung hat die Erklärung der engliſchen 
Regierung zur Kenntnis genommen, in der die letztere unter 
Berufung auf die Erklärung vom 6. September d. J. die 
Sowjetregierung zur neuerlichen Entſendung ihrer Ver⸗ 
treter nach London zwecks gemeinſamer Erörterung von 
Fragen der Verhandlungsprozedur mit dem engliſchen 
Außenamt für den 24. d. M. einläd. Unter Bezug auf die 
erwähnte Erklärung, ſowie auf die Note vom 23. Juli d. J., 
in der die Sowjetregierung ihre Bereitwilligkeit erklärt, 
im gegebenen Augenblick lediglich Fragen der Prozedur der 
kommenden Verhandlungen ohne eine grundſätzliche 
Aufrollung der gegenſätzlichen Fragen zu 
erörtern, gibt die Sowjetregierung ihr Einverſtändnis zur 
Entſendung von Vertretern nach London für den angegebenen 
Termin, die mit den nötigen Vollmachten ausgeſtattet werden. 
Das genaue Abreiſe⸗Datum ſomie die Zuſammenſetzung der 
Delegation werden in der nächſten Zeit bekannt gegeben 
werden.“ 0 

Die amtliche ſowjetruſſiſche Nachrichten⸗Agentur ver⸗ 
öffentlicht außerdem eine Erklärung Litwinows, 
warum er ſich trotz ſeines vorherigen Verſprechens zur 
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Eng⸗ 
land entſchloſſen habe, ohne den Beſchluß des Ple⸗ 
nums des Zentralausführungs⸗Komitees der 
Sowjetrepublik abzuwarten. Dieſe Erklärung beſagt: 

„Das Beſtreben zur Wiederherſtellung und Sicherung 
normaler Beziehungen zu allen Staaten bildet 
einen Grundbeſtandteil der Friedenspolitik des Verbandes 
der Räterepubliken, der des öfteren durch das Zentralaus⸗ 
führungskomitee, ſowie durch die Verbandsräte⸗Tagungen 
beſtätigt wurde. Da nun Henderſon in übereinſtimmung 
mit der vor nicht langer Zeit abgegebenen Erklärung in der 
Preſſe ſowie im Einklang mit ſeinen letzten Noten gegen⸗ 
wärtig wiederum lediglich die Frage einer Diskuſſion 
über die Prozedur auf die Tagesordnung gebracht hat, 
hat der Volkskommiſſar für Auswärtiges die neuerliche Ent⸗ 
ſendung von Bevollmächtigten nach London für möglich ge⸗ 
halten ‚da ein Entſchluß über dieſe Frage keine beſon⸗ 
deren Inſtruktionen des Zentralausführungs⸗Komi⸗ 
tees erfordert. 


die „gemeinſame deutſche Gefahr“. 


Prag, 16. September. (PAT) Die führende tſchechiſche 
Zeitung „Narodni Politika“ veröffentlicht einen Ar⸗ 
tikel, in dem ſie darauf hinweiſt, daß die Befürchtungen der 
deutſchen und öſterreichiſchen Preſſe über einen Beitritt 
Polens zur Kleinen Entente grundlos wären, da die Be⸗ 


ziehungen Polens zu dieſer Gruppierung in einem freund⸗ 


ſchaftlichen Verhältnis zu jedem der einzelnen Mitglieder 
der Kleinen Entente ſich erſchöpfen. Aktuell wäre jedoch der 
Meinung der Zeitung nach die Verengung der wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Beziehungen zwiſchen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Polen, was in ſeiner Konſequenz auch eine 
weitere politiſche Annäherung nach ſich ziehen 
würde, die einen erfolgreichen Schutz gegen die ge⸗ 
meinſame deutſche Gefahr bilden würde. 


Die Verhaftungen in Schleswig. 


Hamburg, 16. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der bekannte Landvolkführer Johannes Schade⸗Kathen 
iſt in der Nacht zum Sonnabend in Winſter verhaftet und 
nach Altona gebracht worden. Schade, der eine führende 
Rolle in der Landvolkbewegung ſpielt, ſoll, wie es heißt, 
der Täterſchaft oder Mitwiſſerſchaft verdächtig ſein. 

Itzehoe, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) Im 


Zuſammenhang mit der Verhaftung des Hauptſchriftleiters 


Bodo Uhfe wurde am Freitag deſſen Braut, Eva Claaß, 
aus der elterlichen Wohnung in Wacken von Kriminal⸗ 
beamten im Auto zur Vernehmung nach Altona gebracht. 
Nach der Vernehmung wurde ſie wieder freigelaſſen. 


Die Aburteilung der Bombenattentäter 
wird in Berlin erfolgen. 

Berlin, 17. September. Sämtliche ſowohl in Schleswig⸗ 
Holſtein als auch in Hannover und in Berlin verhafteten 
Perſonen, die unter dem Verdacht ſtehen, an den Spreng⸗ 
ſtoffattentaten der letzten Wochen beteiligt zu. fein, ſollen, 
ſoweit ſie nicht wegen Mangels an Beweiſen außer 
Verfolgung geſetzt werden, vor Berliner Ge⸗ 


ſchworenen zur Aburteilung kommen. Es wird 
einen Monſter⸗Prozeß geben, denn nicht weniger als 30 Ver. 
dächtige werden heute und im Laufe der nächſten Tage den 
Unterſuchungsrichtern vorgeführt werden. Die auswärts 
Verhafteten werden nach Berlin transportiert und hier im 
Unterſuchungsgeſängnis untergebracht. 

Die Altonaer Ermittelungen in der Angelegenheit der 
Sprengſtoffanſchläge ſind jetzt ſo weit gediehen, daß das ge⸗ 
ſamte Material dem Unterſuchungsrichter vorgelegt wird. 
Die weiteren Verhandlungen werden in Berlin abge⸗ 
halten. 


Republik Polen. 
Weltausſtellung in Warſchau. 


Warſchau, 16. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Magiſtrat von Warſchau hat beſchloſſen, im Jahre 1943 eine 
internationale Ausſtellung zu veranſtalten. Als Aus⸗ 
ſtellungsterrain iſt ein Gebiet von 200 Hektar hinter dem 
Paderewſki⸗Park vorgeſehen. Im kommenden Jahre wird 
die erſte Warſchauer Meſſe eröffnet werden, die ähnlich der 
Lemberger Meſſe jährlich ſtattfinden wird. Dieſe Meſſen 
werden einen Teil des für die internationale Ausſtellung 
beſtimmten Gebietes ausfüllen. In den nächſten Tagen 
wird die erſte Sitzung des Organiſationskomitees ſtatt⸗ 
finden. = 


Verhaftung einer Spionin in Warfchan. 


Vor der Sowfetgeſandͤtſchaft an der Poznanſka Straße 
wurde am Freitag eine junge, elegant gekleidete Dame 
verhaftet, die in großer Erregung vor dem Eingang 
auf⸗ und abging. Sie wies ſich mit einem polniſchen Aus⸗ 
landspaß aus, der auf den Namen Anna Joſofa Fruks 
lautet und als Geburtsort der Paßinhaberin Brünn an⸗ 
gibt. Bei einer in der Folge vorgenommenen Leibes⸗ 
reviſion fand man bei der Verhafteten noch zwei 
Päſſe, über deren Beſitz ſie keine ausreichende Erklärung 
geben konnte; ferner war ſie im Beſitz zweier Gepäckauf⸗ 
bewahrungsſcheine des Hauptbahnhofs. Die Reiſekoffer 
wurden von Polizeiagenten durchſucht, wobei ſie mehrere 
Gewehrpatronenhülſen, umfangreiche Aufzeich⸗ 
nungen über das Militärflugweſen, ſowie 
Zeitungsausſchnitte über Flugangelegenheiten fanden. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Verhaftete aus Berlin über 
Brünn und Kattowitz nach Polen gekommen war, wobei 
fie die Strecke Brünn — Kattowitz im Flugzeug zurückgelegt 
hatte. In Kattowitz hatte ſie den Schnellzug beſtiegen und 
war am Freitag früh in Warſchau eingetroffen. Die un⸗ 
klaren und einander widerſprechenden Angaben der Ver⸗ 
hafteten weiſen darauf hin, daß es ſich hier um eine 
9 handelt. Sie wurde ins Gefängnis einge⸗ 
liefert. x 


Deutiches Reich. 
Seeckt ſoll Botſchafter in London werden. 


In politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen Londons 
erregt die Mitteilung des „Evening Standard“ Aufſehen, 
daß auch General von Seeckt als Kandidat für den 
Poſten des deutſchen Botſchafters in London in 
Betracht komme. Es iſt zwar bekannt, daß der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in London Dr. Sthamer ſchon ſeit langem die 
Abſicht hat, von dieſem Poſten zurückzutreten, aber in Ber⸗ 
liner politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß ſein Nachfolger 
der Pariſer Botſchafter v. Höſch ſein wird, an deſſen Stelle 
wahrſcheinlich Staatsſekretär v. Schubert treten würde. 


Severing und das Volksbegehren. 


Obwohl der von verſchiedenen Rechtsgruppen beſchloſſene 
Geſetzentwurf für das Volksbegehren dem für die Prüfung 
zuſtändigen Reichsminiſterium des Innern noch nicht zu⸗ 
gegangen iſt, läßt das Miniſterium doch ſchon jetzt mit⸗ 
teilen, daß der Miniſter Severing entſchloſſen ſei, das Volks⸗ 
begehren zuzulaſſen, wenn es ſich irgend mit der Ver⸗ 
faſſung und den geltenden Geſetzen in Einklang bringen 
laſſe. Dieſe Erklärung iſt an ſich ſelbſtverſtändlich, da der 
Miniſter des Innern verpflichtet iſt, einem Volksbegehren 
freien Lauf zu laſſen, das alle rechtlichen Vorſchriften 
erfüllt. 5 


Der Papſt gegen die „Action Frangaiſe“. 


Der Bruch zwiſchen der „Action Fraugaiſe“ und 
dem Vatikan wird in einem Handſchreiben des 
Papſtes Pius XI. an den Kardinal von Dubois, den 
Erzbiſchof von Paris, von neuem beſtätigt. In dieſem 
Schreiben, das der Papſt anläßlich des Prieſterjubiläums 
des Kardinals an dieſen gerichtet hat, wird erklärt, daß die 
Bewegung der „Action Francaiſe“ künftig als Ketze⸗ 
rei bezeichnet werden müſſe. Pius XI. äußerte ſich 
beſonders anerkennend darüber, daß Kardinal Dubois ſtets 
gegen die „Action Frangaiſe“ angekämpft habe. Dieſer 
Brief des Papſtes hat in franzöſiſchen Katholikenkreiſen 
großes Aufſehen erregt und dürfte das bereits ſtark ver⸗ 
minderte Anſehen Leon Daudets und der „Action Frangaiſe“ 
noch weiter erſchüttern. 

Wir hatten vor wenigen Tagen auf die verleumderiſche 
Tätigkeitv dieſes franzöſiſchen Monarchiſten⸗Blattes hin⸗ 
gewieſen, das im Rahmen einer Artikelſerie über das 
Deutſchtum in Europa, die Deutſchen in Polen ganz 
beſonders mit den Produkten ihrer Lügenfabrik bedacht 
hatte. Wir erinnern nur an die ungeheuerliche Verfälſchung 
des Ulitz⸗Prozeſſes und an die Behauptung von den „30 000 
deutſchen Bewaffneten in Polen“. 

Die „Gazeta Warſzawſka“ hatte diefen Blödſinn 
wider beſſeres Wiſſen aus recht durchſichtigen Gründen ab⸗ 
gedruckt. Iſt ihre „Ketzerei“ nicht noch unverzeihlicher als 
das Vergehen der vom Papſt gebannten franzöſiſchen Art⸗ 
verwandten? u 


Bei Nazareth kein „Friede auf Erden“. 


London, 16. September. (WTB.) „Daily Chroniele“ 
berichtet aus Jeruſalem über einen Zuſammenſtoß zwiſchen 
britiſchen Truppen und Beduinen nordöſtlich von 
Nazareth, bei dem 16 Araber getötet und eine be⸗ 
trächtliche Anzahl verwundet wurden. Die Engländer hatten, 
der Meldung zufolge, keine Verluſte. 


Für die schlanke Linie, bei Magen- 
ze ee en, n 
es Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 
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Pommerellen. 


17. September. 
Graudenz (Grudzis dz). 


Tierbilderausſtellung 
in der Kunſthandlung Kriedte. 


Wer in dieſen Tagen an der Kunſthandlung Kriedte 
vorübergeht, hat Gelegenheit, dort eine Ausſtellung von 
Originalen in Augenſchein zu nehmen, wie ſie wohl Grau⸗ 
denz ſelten bietet. Gerade die Tiermalerei iſt ein Gebiet, 
auf dem nur wenige heimiſch ſind. Nachdem die großen 
Tierdarſteller wie Kuhnert, Haaſe dahingegangen ſind, iſt 
die Zahl der älteren heute noch tätigen Autoren immer 
kleiner geworden. Umſo erfreulicher iſt es, daß Nachwuchs 
vorhanden iſt. Gerade die heutige Zeit mit ihrer Tendenz, 
in der Natur Erholung und Ausſpannung zu ſuchen, hat 
eine Reihe von Talenten hervorgebracht, die uns die Ver⸗ 
bundenheit mit der Umwelt und die Liebe zur Natur in Bil⸗ 
dern veranſchaulicht. Zur Darſtellung von Tieren in ihrer 
natürlichen Umgebung und ihren beſtimmten Eigenarten 
gehören außer Zuneigung zur Natur Beobachtungsgabe 
und die Fähigkeit, das Erkannte und Erlauſchte feſtzuhalten 
und wiederzugeben. 

Aus der Reihe der ausgeſtellten Bilder verdienen be⸗ 
ſondere Erwähnung: Elch und Wiſent als lebende Zeugen 
vergangener Zeit, Bären in Schnee und Polareis, Tiger 
„im Dſchungel find ein Welt, von der uns nur Künſtler⸗ 
hand eine Vorſtellung gibt. Jagdͤſtücke: Hirſche in der 
Rominter Heide, Rehböcke vom Teckel geſtellt, Jungfüchſe, 
der vorſichtig ſeinen Bau verlaſſende Meiſter Reineke ſind 
Momente, die manch ein Jäger erlebt hat. 

Beſonders erwähnenswert find ferner Wölfe, die mit 
ihrem, ſtruppigen Ausſehen die Troſtloſigkeit der Einöde 
beleben. Auch der zahme Vetter des Wolfes, durch Jahr- 
tauſende langen Umgang mit den Menſchen gepflegt und 
veredelt, iſt in zahlreichen Bildern vertreten, ſo der Hund 
vom Hoſpitz auf dem Großen St. Bernhard, die clownhafte 
engliſche Bulldogge, der ſchottiſche Schäferhund, der Zwerg⸗ 
pudel — der verhätſchelte Liebling der Damen — und der 
treue Wächter der Herden. 

Anklingend an die Hubertusſage, im magiſchen Licht 
der weiße Hirſch, in Auffaſſung der Stimmung gleich eigen⸗ 
artig und feſſelnd. 

Die noch vor kurzer Zeit in der Malerei vorherrſchende 
Richtung des Futurismus, die heute bereits auch auf 
anderen Gebieten der Bildkunſt einer genaueren Aus⸗ 
führung hat weichen müſſen, hatte die Technik in der 
Tiermalerei niemals gänzlich erobern können. Die von 


T. Treiesleben ausgeſtellten Bilder verraten eine bis 


ins einzelne gehende Genauigkeit. Sie findet im Bären⸗ 
fell, in das man gleichſam greifen möchte, wie auch im Ge⸗ 
ſichtsausdruck von Hirſch und Tiger ihren höchſten Ausdruck. 
Eine andere Ausführung der Darſtellung: mehr in breiteren 
Strichen, mit gröberem Pinſel laffen der Pudel und der 
ruhende Wiſent erkennen. 


Es wäre ſehr wünſchenswert, daß das Graudenzer 
Publikum der Ausſtellung ein reges Intereſſe entgegen⸗ 
bringt. Dr. Biſchoff. * 


* Eine vernünftige Entſcheidung. In der Angelegenheit 
der unberechtigten Inanſpruchnahme des der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gehörigen Gebäudes der Czarnccki⸗Kaſerne 
(frühere 141er⸗Kaſerne) an der Rehdener Chauſſee durch die 
in Wohnungsbedrängnis befindlichen 40 Familien hat die 
Stadtverwaltung an zuſtändiger Stelle Schritte getan, da⸗ 
hingehend, daß die Leute vorläufig ſo lange dort wohnen 
bleiben können, bis die Sache ihre Klärung gefunden hat 
bzw. für andere Unterbringung der wohnungsloſen Fami⸗ 
lien Sorge getragen worden iſt. Es erfolgt ſomit bis auf 
weiteres keine zwangsweiſe Räumung der in Rede ſtehen⸗ 
den Kaſernenräumlichkeiten. * 

* Wieder einmal die deutſchen Vorkriegsnoten! Rote 
Plakate in einigen Schaufenſtern, in denen von einer gegen 


Nach langem ſchweren Krankenlager entſchlief 
heute nacht um 2 Uhr ſanft mein lieber Mann, 
unſer treuſorgender, herzensguter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Fleiſchermeiſter 


Paul Wirth 


im 56. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 
Ida Wirth u. Kinder. 
Grudzigdz, den 15. September 1929. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. Sep⸗ 


tember, nachm. 5 Uhr, vom Trauerhauſe, ul. Ebel⸗ 
minſka Nr. 57, aus ſtatt. 11819 
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Viehwaagen 


Fuhrwerkswaagen 
sowie Waagen jeder Art. werden sachgemäß 
repariert und amtlich geeicht 


Bruno Rosen & Sohn 


Telefon 6594 . Grudziadz Telefon 654 


Beste Verarbeitung. 


Graudenz. 


v. sämtl. landw. 


Halbwaiſſe, a. gt. Fam., 
ſucht auf dem Lande 
Aufenth. als Haustocht., 
wo fie ſich i. Haush. be⸗ 
u442 tät. kann, ohne gegeni, 
Verqüt. Gefl. Off. u. B. 
11821 a. d. Geſch.⸗Stelle 
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Moderne Herrenschneiderei . 


prompt u. sachg, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 18. September 1929. 


die deutſche Reichsbank von „mehreren in- und ausländi⸗ 
ſchen Reichsbankgläubiger⸗Verbänden“ einzureichenden Klage 
gefabelt wird, fordern ſolche Perſonen, die noch alte deutſche 
Reichsbankſcheine beſitzen, zu ihrer Einſendung auf. Die 
deutſche Reichsbank ſoll, ſo wird in hochtrabenden Redens⸗ 
arten geſagt, zur Erfüllung der ſich aus der Ausgabe der 
Noten ergebenden Verpflichtung angehalten werden. Mit 
„diplomatiſchem“ Einſchreiten drohen die Plakatanfertiger 
dem, der etwas gegen die Aktion unternimmt. Das ſoll 
aber nicht abhalten, an dieſer Stelle vor etwaigen Hoff⸗ 
nungen dahingehend, daß die alten Noten wieder einmal 
irgendwelchen Wert erhalten, zu warnen. Oft genug iſt dies 
ſchon in den Zeitungen betont worden, und zwar unter 
Mitteilung der abſoluten Vergeblichkeit der ſeinerzeit in 
dieſer Richtung getanen Schritte, die, wie erinnerlich, ſelbſt 
bis ans höchſte deutſche Gericht gingen. Man ſpare alſo 
jedwege Ausgabe und Mühe in vorſtehend erwähnter, abſo⸗ 
Int ausſichtsloſer Angelegenheit. * 

x Wiederholt alarmiert wurde unſere Feuerwehr ſeit 
Sonnabend. An dieſem Tage, gegen 8 Uhr abends, fuhr 
ſie auf ihr von einem Feuermelder in der Rothöferſtraße 
aus erteilte Aufforderung nach Pillewitz (Pilewice), Kreis 
Culm. Auf dem Fräulein v. Oſſowſki, der Tochter des 
Staroſten dieſes Kreiſes (früher in Graudenz), gehörigen 
Gute war aus bisher unaufgeklärter Urſache eine große 
Scheune in Brand geraten. Der angeſtrengten Arbeit der 
Mannſchaften der erſchienenen verſchiedener Wehren gelang 
es zwar nicht mehr, die Scheune ſelbſt zu halten, wohl aber 
die unweit ſtehenden Wirtſchaftsgebäude zu retten. Mit 
der Scheune verbrannte der Inhalt an Getreide. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. — Sonnkag nachmittag in der 
zweiten Stunde folgte die Wehr einer Alarmierung nach 
einer Schonung in der Nähe von Rudnik. Das dort in 
Brand geratene Gras erforderte, da bereits von Ziviliſten 
im weſentlichen erſtickt, zu völliger Beſeitigung jeder Ge⸗ 
fahr nur noch geringe Mithilfe — Ein dritter Brand 
entſtand Montag nachmittag gegen 24 Uhr in der oberſten 
(3. Etage) des Hauſes Marienwerderſtraße (Nybickiego] 1. 
Die eiligſt erſchienene Wehr vermochte das Feuer, das ſchon, 
wie die aus den Fenſtern und durch die Balkontür, ſelbſt 
aus einem Seitenfenſter des 2. Stockwerks dringenden ſtar⸗ 
ken Rauchwolken dartaten, erheblichen Umfang angenom⸗ 
men hatte, in halbſtündiger Tätigkeit zu löſchen. Auch hier 
dürfte der Schaden nicht unbedeutend ſein. Über die Urſache 
dieſes Brandes war bis zur Stunde nichts zu ermitteln. * 

x Bedeutende Beute wachten Diebe in den letzten 
beiden Tagen. Eine Summe von 2000 Zloty wurde einem 
Brieſener (Wabrzeznoer) Bürger in einer hieſigen Gaſt⸗ 
wirtſchaft an der Weichſel von einer Frauensperſon ge⸗ 
ſtohlen. Joſef Sontowſki, Lindenſtraße (Lipowa) 17, 
hüßte durch Diebſtahl 2% Meter Horrenkleiderſtoff und zwei 
Paar Damenunterbeinkleider, Stanislaus Jankowſki, 
Langeſtraße (Diuga), Leder für 150 Zloty, Joſef Traw⸗ 


czynſki, Czarnecki⸗Kaſerne, ſechs Zentner Kohlen, % Ztr. 


Holz und drei Hühner. fowie Maria Cienk uſz, Gehlbuder. 


ſtraße (Gelbudzka) 17, eine Bettſtelle, ein Federbett, einen 


Korb mit Wäſche und einen Korb mit Küchengeräten ein. 5 


Thorn (Zorun). 


E Ihr 500 jähriges Beſtehen beging die hieſige Maurer⸗ 
Innung am Sonntag in feierlicher Weiſe. Um 2 Uhr nach⸗ 
mittags formierte ſich vor dem Maurer⸗Amtshaus auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt ein Feſtzug, an dem ſich auch befreun⸗ 
dete Innungen mit ihren Fahnen beteiligten, der unter 
Vorantritt der Eiſenbahnerkapelle nach dem Schützenhaus 
marſchierte, um von dort die Meiſter abzuholen, und ſich 
dann nach dem Viktoria⸗Park bewegte. Der Zug erregte 
durch die altertümliche Koſtümierung der feiernden Maurer 
und durch die zerſchliſſene ehrwürdige Fahne der Innung 
großes Auſſehen. Im Viktoria⸗Park ſchloß ſich ein Garten⸗ 
feſt an, das durch ein Tanzvergnügen im Saale ſeinen Ab⸗ 
ſchluß fand. * * 

v. Vom Unterſchlagungsprozeß beim Militärgericht. Die 
Verhandlung am Donnerstag begann mit der Vernehmung 
des Oberſt Maluſzycki. Der Zeuge entlaſtete in hohem 


Mittwoch, den 18. Septbr., abends 8 


5 im Bootshaus. 
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. SEIFENPULVER: 


Maße die Angeklagten Hauptmann Moſtek und Feldwebel⸗ 
leutnant Swietlak, indem er betonte, daß ſie in jeder 
Hinſicht gewiſſenhaft und tüchtig geweſen wären (beide Au⸗ 
geklagte haben ſich nur wegen Unterſchreibens von Verkaufs⸗ 
protokollen zu verantworten, ohne materiellen Vorteil für 
ſich felbft). Hierauf wurde der Polizeiwachtmeiſter Szeze⸗ 
panſki vernommen. Sz. ſagte aus, daß Major Sucha⸗ 
dolſki (in betrunkenem Zuſtande) ihn beleidigt und ſich 
einen falſchen Namen zugelegt habe. Der nächſte Zeuge 
Kujawſki berichtete über die uns ſchon bekannten Ar⸗ 
tillerieziele. Auch er betonte, daß dieſelben ſehr ſchlecht aus⸗ 
geführt waren. Der nächſte Zeuge, Walerjan Zapala, 
berichtet über Wechſelangelegenheiten der Frau Babiuch 
(gegenwärtig Frau Piaſecka). Frau B. hätte Generalvoll⸗ 
macht ihres Gatten gehabt und Zeuge Zapala hätte ihr als 
Berater zur Seite geſtanden. Zeuge Babiuch ſagt über die 
Geſchäfts verbindungen, die er mit Oberſt Brzezina unter⸗ 
halten hatte und die nach und nach ſehr peinlicher Natur 
wurden, aus. Es kamen weiterhin ſehr delikate Angelegen⸗ 
heiten zur Sprache, fo daß die Öffentlichkett ausgeſchloſſen 
werden mußte. Danach wurde der Zeuge Babiuch vereidigt. 
Bei der Vernehmung der Aniala Wankiewicz wurde 
die Offentlichkeit wiederum ausgeſchloſſen. * * 


E Eine blutige Tragödie ſpielte ſich Sonnabend gegen 
10 Uhr abends in der Kaſerne des 4. Flieger⸗Regiments in 
Thorn ab. Der Sergeant Alfons K ontowſki kehrte mit 
ſeiner Frau und deren Schweſter in Begleitung des Fähn⸗ 
richs Wojciech Doniec von einem Vergnügen in ihre in 
demſelben Flügel der Kaſerne belegenen Wohnungen zurück. 
Der Sergeant hatte ſchon ſelbſt bemerkt, daß ſich zwiſchen 
ſeiner Frau und dem Fähnrich nähere Beziehungen ange⸗ 
ſponnen hatten und dies verſtärkte ſich bei ihm zur Gewiß⸗ 
heit, als ſeine Frau in der Wohnung plötzlich nicht auf⸗ 
zufinden war. K. begab ſich ſofort in das benachbarte 
Zimmer des Fähnrichs und fragte dieſen nach dem Verbleib 
ſeiner Frau. Auf die Antwort, daß er (der Fähnrich) nichts 
davon wüßte, ſtürzte ſich K. auf den Schrank, deſſen Tür 
er aufriß und in deſſen Innerem er ſeine Frau verſteckt 
vorfand. Seiner Sinne nicht mehr mächtig, zog der be⸗ 
trogene Ehemann ſeinen Fliegerdolch, mit dem er ſich auf die 
Frau ſtürzen wollte. Der Fähnrich warf fih dazwiſchen und 
es entbrannte nun ein wilder Kampf zwiſchen den beiden 
Männern. Dabei wurde der Fähnrich durch den Dolch 
fünfmal ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf verſchied. 
Der Rächer ſeiner Familienehre ſtellte ſich ſofort ſelbſt beim 
dienſthabenden Offizier. Eine gerichtsärztliche Kommiſſion 
nahm unverzüglich die Tatumſtände auf und ſtellte feſt, daß 
der Tod des Fähnrichs durch die Stichverletzungen in Bruſt 
und Schultern eingetreten iſt. * * 

E Ein guter Griff. Sonntag früh wurde dem in der 
Breitenſtraße (ul. Szeroka) dienſttuenden Schutzmaun 
Niezgödka gemeldet, daß um 7 Uhr ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl in das Tabakwarengeſchäft von Czachla in der⸗ 
ſelben Straße verübt worden ſei. Der Schutzmann begab 
ſich unverzüglich dorthin und bemerkte auf der Straße einen 
Mann mit zwei Koffern, der ihm verdächtig vorkam. Bei 
der Reviſion des Gepäcks fand der Schutzmann Einbrecher⸗ 
werkzeuge vor ſowie einige zwanzig Dietriche und Blei zum 
Offnen von Kunft- und Sicherheitsſchlöſſern. Er verhaftete 
deshalb den Mann und brachte ihn zum Polizeikommiſſariat. 
Hier wurde der Verhaftete als der gefährliche Einbrecher 
und Geldſchrankknacker Jöſef Gralak aus Lodz feſtgeſtellt, 
der wegen eines Kaſſendiebſtahls in Lodz zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt worden war. Die Polizei begnügte 
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lich jedoch nicht mit dieſem einen Vogel, ſondern fahndete 
noch nach deſſen vermutlichem Kompagnon. Dieſer konnte 
auch auf dem Hauptbahnhof in der Perſon des den Poltzei⸗ 
behörden bereits bekannten Michal Kazmierczaf aus Lodz 
feſtgenommen werden, als er gerade im Begriff ſtand, den 
nach Lodz bereitſtehenden Zug zu beſteigen. Die Verhafte⸗ 
ten bekannten, zwecks Ausführung von Einbrüchen nach 
Thorn gekommen und bei ihrer „Tätigkeit“ im Geſchäft von 
Czachla geſtört worden zu ſein. Ferner wurde feſtgeſtellt, 
daß die letztens ausgeführten Einbrüche im Tabakwaren⸗ 
geſchäft vonKapezynſki und in der Filiale des „Browary 
Chekminſkie“ auch auf das Konto der beiden Kumpel gehen. 
Die Lodzer ungebetenen Gäſte wurden dem Staatsanwalt 
des Bezirksgerichts überwieſen. * 

v. Unfall. Am Montag vormittag fuhr auf dem Alt- 
ſtädtiſchen Markt ein aus der ul. Chekminſka (Culmerſtraße) 
kommendes Privatauto einen Mann an. Letzterer geriet 
mit dem Kopf gegen eine Scheibe der Limouſine und trug 
Schnittwunden im Geſicht davon. Die Schuloͤfrage dürfte 
durch die polizeiliche Unterſuchung geklärt werden. er 

= Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich am Sonit- 
tag während des Straßenrennens Bromberg Thorn — 
Graudenz ungefähr 17 Kilometer vor der Stadt. Der mit 
etwa 120 Stundenkilometern heranſauſende Rennteilnehmer 
Jan Prelewicz aus Graudenz (Grudziadz), Plac 
23. Stycznia wohnhaft, 33 Jahre alt, fuhr, als er einem 
Fuhrwerk ausbiegen wollte, mit voller Kraft gegen 
einen Baum. Er erlitt ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen und wurde in das Städtiſche Krankenhaus in 
Thorn eingeliefert. Das Motorrad wurde gänzlich zer⸗ 
trümmert. ser ng 

= Von einem Radler überfahren wurde Sonntag nach⸗ 
mittag gegen 4% Uhr in der Breiteſtraße (ul. Szeroka) der 
in der Roßgartenſtraße (Noniuchy) Nr. 9 wohnhafte Kazi⸗ 
mierz Wröblewſki. Er erlitt dabei eine Verletzung des 
Knies, während das Rad beſchädigt wurde. * *. 

E Ein kleiner Brand entſtand Sonntag gegen 6 Uhr 
nachmittags in der Jablonſkiſchen Wohnung im Hauſe 
Baderſtraße (ul. Lazienna) 23 infolge Herunterfallens 
brennender Kohlen. Die alarmierte Feuerwehr brauchte 
nur fünf Minuten tätig zu ſein. um jede Gefahr zu be⸗ 
ſeitigen. Schaden iſt nicht entſtanden. ee 

E Zwei jugendliche Weltbummler, der 13jährige Ed⸗ 
ward Zielinſki und der gleichaltrige Czeſtaw Wieloch, 
die ſich aus ihren elterlichen Wohnungen in Radom entfernt 
hatten und bis hierher gekommen waren, wurden von der 
Polizei aufgegriffen. * 


— 


* Aus dem Kreiſe Konitz, 16. September. Große 
Schadenfeuer. In der Nacht zu Sonnabend brach in 
Borzyſzkowo ein Großfener aus. Das Feuer entſtand 
im Viehſtall des Gaſtwirts Pawtowſki. Jufolge der 
Trockenheit verbreitete ſich der Brand mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit, jo daß in einer Stunde zwölf Gebäude 
in Flammen ſtanden, darunter zwei Einwohnerhäuſer. 
Es braumten Ställe und Scheunen mit der ganzen Ernte 
und ſämtlichem toten Inventar. Der Schaden wird anf 
90 000 310 ty geſchätzt. Die Urſache ift bisher unbekaunt, 
eine Unterſuchung im Gange. — In derſelben Nacht brannte 
es auf dem Rittergut Dabrowa, Eigentum des Herrn 
Lange. Es brannten jämtlide Wirtſchafts⸗ 
gebände ab. Nur die Brennerei iſt glücklicherweiſe vom 
Feuer verſchont geblieben. Auch hier iſt die Urſache des 
Brandes bis jetzt unbekannt. Der Schaden wird auf 
150 000 Ztoty geſchätzt. a 5 08 
h Neumark (Nowemiaſto), 16. September. Die Wahlen 

Stadtverordneten verſammlung finden 
hier am Sonntag, 6. Oktober, ſtatt. Von der Bürgerſchaft 
ſind fünf Kandidatenliſten eingereicht. Eine eigene Liſte 
haben aufgeſtellt die Nationale Arbeiterpartei, die Sozia⸗ 
liſten, die Handwerker, der vereinigte Wirtſchaftsblock und 
die Bürgerpartei. — Auf dem letzten Wochenmarkt 
koſtete das Pfund Butter 2,40—2,50, die Mandel Eier 2,40. 
Von Gemüſe gab es: Mohrrüben 0,10—0,15, Blumenkohl 
0,25—0,75, Weißkohl 0,30—0,60, Tomaten 0,40—0,50, Gurken 
(Mandel) 1,00, der Zentner Kartoffeln 3,50. Für Obſt und 
Beeren zahlte man folgendes: Apfel 0,30—1, Birnen 0,50 
bis 0,80, Pflaumen 0,40—0,70, Blaubeeren 0,40, Preißel- 
beeren 1,20. Geflügelpreiſe waren wie nachſtehend: Hühner 
35,00, Junghühner 1,80—2,50, Enten 4,50—5, Tauben 0,80 
bis 0,0 pro Stück. — Die vier Jahre alten Kinder Fran⸗ 
ziska Malinowſki und Kunigunde Kruſzynſki in 
Rybno aßen irgend ein giftiges Kraut und verloren nach 
dem Genuß die Beſinnung. Die unglücklichen Kinder wur⸗ 
den ſofort in ärztliche Behandlung gegeben. 

a Schwetz (Swiecie), 14. September. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der ſehr ſtark beſchickt und beſucht war, 
wurden folgende Preiſe notiert: Für Butter 2,70—2,80, 
ſpäter 2,90—3,00 pro Pfund, für Eier 2,70—2,80, Weißkäſe 
0,50, Tilſiterfettkäſe 2—2,20, Honig 2,75, Tomaten 0,30 —0,50, 
Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,20—0,30, Pflaumen 0200,25, 
Zwiebeln 0,35, Mohrrüben 0,10, Spinat 0,30, rote Rüben 
0,20, Weißkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, Blaukohl 0,20, weiße 
Bohnen 0,30 das Pfund, Gurken 0,50 —0,70 die Mandel, 
Blumenkohl 0,30—0,70 der Kopf, je nach Größe und Güte. 
Auf dem Geflügelmarkt gab es ſehr reichlich Federvieh. 
Für eine Bratgans verlangte man 8—9,00, für eine lebende 
Ente 5—6,00, für junge Hühner 2—2,50, für Suppenhühner 
4—5,50 das Stück, junge Tauben 1,80—2,00 das Paar. Für 
Kartoffeln, die ſehr reichlich vorhanden waren, verlangte 
man 4,00 pro Zentner. Auf dem Fleiſchmarkt wurden 
folgende Preiſe notiert: Schweinefleiſch 1,80 —2,00, Rind⸗ 
fleiſch 1,60—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,40, 
friſcher Speck 200 das Pfund. A 

h Kreis Soldan (Dzialdowo), 16, September. Hoch⸗ 
zeit ohne Bräutigam. Die 20jährige Tochter des Ar⸗ 
beiters Brzozowſki in Zabiny machte die Bekanntſchaft eines 
Saiſonarbeiters Franz Gokabozyk aus Dabrowo, Kreis 
Mama, Die jungen Leute beſchloſſen, ſich zu heiraten. Die 
Braut und deren Eltern hatten ſchon das Nötige zum Hoch⸗ 
zeitsfeſt beſorgt. Sogar die Ziviltrauung fand ſtatt. Zur 
kirchlichen Trauung fehlte aber noch eine Beſcheinigung 
vom Geiſtlichen aus Dabrowo. Zu dieſem Zweck erhielt der 
junge Mann von den Eltern ſeiner Braut 20 Zloty und 
verſprach beim Abſchied, am Trautage in aller Frühe zurück 
zu ſein. Der Trautag kam, die feſtgeſetzte Stunde rückte 
heran und alle eingeladenen Hochzeitsgäſte hatten ſich ſchon 
eingefunden — nur der Bräutigam fehlte. Schließlich machte 
man gute Miene zum böſen Spiel und feierte das Hochzeits⸗ 
feſt ohne kirchliche Trauung und ohne Bräutigam. Am 
nächſten Tage machte er ſeiner Braut die Mitteilung, daß er 
zu ihr nicht mehr komme, ſondern ins Ausland gehe, 
wo ſie ihn nicht verfolgen kann. 

— — H— 


zur 


Freie Stadt Danzig. 


* Meſſerſtecherei. Am Sonnabend nachmittag fand bei 
dem Gutspächter in Düwelkau ein Erntedankfeſt ſtatt, an 
dem auch der 25 Jahre alte Arbeiter Leo Mroſzewſki 
teilnahm. Dieſer hatte, während man gemütlich beiſammen 
war, ein offenes Taſchenmeſſer in der Hand und beläſtigte 
damit die anderen Teilnehmer. Auch forderte er einen 
jungen Mann auf, ſich mit ihm in eine Meſſerſtecherei ein⸗ 
zulaſſen. Plötzlich ging Mroſzewſki ohne jede Veranlaſſung 
mit dem Meſſer auf den vor dem Gutshof ſtehenden 17jäh⸗ 
rigen Arbeiter Erwin Ropel los und brachte dem 
Ahnungsloſen einen Stich in die Magengegend bei. 
Als der junge Ropel zuſammenbrach, ergriff der Täter die 
Flucht. Er konnte aber in ſeiner Wohnung von zwei 


‚Schupobeamten feſtgenommen und ins Polizeigefängnis 


eingeliefert werden. Der Schwerverletzte hat ſich einer 
Magenoperation unterziehen müſſen. Sein Zuſtand iſt noch 
ernſt. 7 

* Feuer auf einem Dampfer. Am Sonnabend kurz nach 
8 Uhr abends brach auf dem Paſſagierdampfer „Lituania“, 
der gegenwärtig am Broſchkiſchen Weg liegt, Feuer aus. 
Ein Mannſchaftslogis brannte völlig aus. Mitverbrannt 
ſind die Lagerſtellen mit Matratzen, Betten, Kleider und 
Einrichtungsgegenſtände. Das Feuer wurde von der Feuer⸗ 
wehr Neufahrwaſſer bekämpft. Auch die Danziger Wehr 
war mit einem Zug an die Brandſtelle geeilt und rückte um 


9.45 Uhr wieder ab. Die Urſache des Feuers iſt nicht feſt⸗ 
* 


ſtellbar. 

* Beim Baden ertrunken ift am Sonntag in Heubude 
der 56 Jahre alte Schneidermeiſter Karl Gorgs, Heilige 
Geiſtgaſſe 20 wohnhaft. Er erlitt an flacher Stelle einen 
Herzſchlag. Hinzueilende Perſonen zogen den Verun⸗ 
glückten aus dem Waſſer. Ein ſofort hinzugerufener Arzt 
und ein Samariter ſtellten Wiederbelebungsverſuche an, die 
aber leider keinen Erfolg hatten. 


— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stralſund, 16. September. Vier Gebäude in 
Flammen. Am Donnerstag, nachts gegen ½12 Uhr, 
entſtand in einem zum Gute Buſchhagen (Kreis Franz⸗ 
burg⸗Barth) gehörigen Arbeiterwohnhaus Feuer, das ſich 
ſchnell ausbreitete und auch bald auf ein danebenliegendes 
Arbeiterwohnhaus und die dazu gehörigen Stallgebäude, 
die ſämtlich mit Stroh eingedeckt waren, überſprang. Beim 
Eintreffen der Berufsfeuerwehr Stralſund ſtanden die vier 
Gebäude über und über in Flammen. Während die Ge⸗ 
bäude verſichert ſind, erleiden die vom Brandunglück be⸗ 
troffenen acht Arbeiterfamilien erheblichen Schaden, da ſie 
nicht verſichert ſind und ihnen ein großer Teil der Möbel, 
der Hols⸗, Kohlen- und Viehfuttervorräte und auch einige 
Hühner und Kaninchen verbrannt ſind. Die Urſache des 
Brandes konnte bisher noch nicht ermittelt werden. 

* Torgelow, 16. September. Exploſion in einer 
Gießerei. In der Eiſengießerei von Gerhardt & Co. 
explodierte mit lautem Getöſe das zum Gießen benötigte 
Gebläſe. Das etwa 30 Zentner ſchwere Gehäuſe zerſprang 
in kleine Stücke. Daß dieſe Exploſion keine Menſchenleben 


gekoſtet hat, iſt als großes Glück anzuſehen. Es wurde nur 


einer der Werkangeſtellten, der Schloſſermeiſter Mierke, 
verletzt. Er hat erhebliche Brandwunden im Geſicht und an 


den Händen davongetragen. Der infolge der Exploſion ent⸗ 


ſtandene Brand konnte von der Belegſchaft gelöſcht werden. 


Nie Früchte des Zeppelin⸗Weltfluges. 
Zeppelin⸗Dienſt Europa — Amerika Südamerika. 


Dr. Eckener hat mit dem Hapag⸗Dampfer „Newyork“ 
die Heimreiſe nach Europa angetreten. Vor ſeiner Ab⸗ 
fahrt empfing er die Vertreter der Preſſe, denen er eingehend 
feine künftigen Pläne auseinanderſetzte. Dr. Eckener be⸗ 
tonte ‚er habe in Amerika nur allgemeine Beſprechungen mit 
Vertretern aller großen Bankgruppen gehabt. Da das Luft⸗ 
ſchiff ein internationales Verkehrsmittel ſei, müſſe die Ent⸗ 
wicklung auf internationaler Baſis erfolgen. Endgültige 


Verhandlungen ſeien erſt möglich nach weiteren Beſprechun⸗ 


gen mit der deutſchen Intereſſentengruppe, der die Hapag und 
Großbanken, wie die Darmſtädter und Nationalbank und 
Disconto⸗Geſellſchaft, angehören. Dieſe Beſprechungen, an 
denen auch Vertreter amerikaniſcher Intereſſenten teilneh- 
men, würden ſofort nach der Ankunft in Hamburg beginnen. 

Er habe bei den amerikaniſchen Bankgruppen 


zum erſten Male ein wirkliches und ernſthaftes Intereſſe 


gefunden. Ein greifbares Ergebnis der Beſprechungen in 
Amerika ſei die völlige Verſtändigung mit dem Leiter der 
Goodyear⸗-Zeppelin⸗Company, Litchfield, über eine 


enge Zuſammenarbeit der amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft mit der Zeppelin⸗Luftſchiffbaugeſellſchaft 


für die Einrichtung eines Zeppelindienſtes Europa-Amerifa 
und Europa — Südamerika. 

Ziunächſt ſei nur eine Linie Europa — Amerika ge- 
plant. Der amerikaniſche Endpunkt werde wahrſcheinlich 
irgendwo ſüdlich der Linie Baltimore —Waſhington liegen, da 
dort die meteorologiſchen Verhältniſſe für Abflug und Lan⸗ 
dung günſtig ſeien. Die europäiſche Endſtation werde ſich 
gleichfalls aus Rückſicht auf die Wetterverhältniſſe etwa in der 
Mitte Frankreichs mit guten Verbindungen nach Deutſchland 
befinden. Bei Frankreich ſei in dieſer Angelegenheit nur 
leicht vorgefühlt worden. Die Sache ſei zuerſt nach der Not⸗ 
landung in Cuers⸗Pierreſeu beſprochen worden. Dies ſei ein 
gutes Reſultat der damaligen Notlandung geweſen. 

Dr. Eckener betonte, er habe ſämtliche Verhandlungen 
bis nach dem Weltfluge verſchoben, um die letzten Zweifler 
von der Durchführbarkeit ſeiner Projekte zu überzeugen. 
Weiter erklärte Dr. Eckener lächelnd, ehe die Transatlantik⸗ 
Luftſchiffdienſt⸗Geſellſchaft gegründet werde, ſei natürlich noch 
umfangreiche Arbeit zu leiſten, beſonders wenn die Anwälte 
eingriffen. Die Flotte für den Amerika —Europadienſt müſſe 


mindeſtens vier Zeppeline 


umfaſſen. Die Einrichtung eines ſolchen Dienſtes einſchließ⸗ 
lich einer Doppelhalle an beiden Endpunkten erfordere ein 
Kapital von etwa 15 Millionen Dollar. Alle 
vier bis fünf Tage müſſe ſowohl von Europa wie von Ame⸗ 
rika die Abfahrt eines Schiffes erfolgen. Natürlich werde 
man bemüht ſein, für die Luftſchifflinie Verträge über Poſt⸗ 
beförderung zu erhalten. 

Beim Bau der neuen Luftſchiffe würden die 
bisherigen Erfahrungen ausgewertet werden. Der Schiffs⸗ 
körper würde agerodynamiſch verbeſſert werden und kürzer 


und dicker ſein. Die Paſſagierkabinen werde man zur Er⸗ 


höhung der Bequemlichkeit innen einbauen. Die Schiffe, die 
mit acht Motoren verſehen ſein würden, müßten eine Ge⸗ 


Schaffung einer beſonderen 


ſchwindigkeit von etwa 110 Alm. erreichen, jo daß der Flug 
von Oſten nach Weſten etwa 45, der von Weſten nach Oſten 
etwa 65—70 Stunden in Anſpruch nehme. Die Tragfähigkeit 


werde man ſo bemeſſen, daß außer 24 Paſſagieren im Winter 


noch etwa 15 To. Fracht mit Einſchluß der Poſt, im Sommer 
10 bis 12 To. mitgeführt werden können. 


Der Fahrpreis 

pro Paſſagier ſei auf etwa 1000 Dollar anzuſetzen. Die 
Aufnahme des Betriebes werde kaum vor dem Jahre 1933/34 
möglich ſein, da das erſte deutſche Luftſchiff erſt Ende 1931 
vollendet werden könne. 1932 könne ein weiteres deutſches 
Luftſchiff fertiggeſtellt ſein. Da die Goodyear⸗Zeppelin⸗Com⸗ 
pany zur Zeit zwet Luftſchiffe für die amerikaniſche Marine 
in Auftrag habe, könne in Akron vor 1931 wohl kaum ein 
Luftſchiff für den Transatlantikdienſt gebaut werden. Die 
Luftſchiffe, deren Gasfaſſungsvermögen 145 000 Kubikmeter 
betragen werde, würden in Zukunft mit Helium gefüllt, 
ſodaß ſie ein völlig ſicheres Verkehrsmittel darſtellen. Der 
Südamerikaflug werde über Pernambuco gehen. Für dieſe 
Linie ſtehe in Sevilla ein Flughafen zur Verfügung. 

Gegenüber dem „Graf Zeppelin“, deſſen Dimenſionen 
durch die Verhältniſſe der kleinen Friedrichshafener Halle be— 
dingt geweſen ſeien, werde der neue Zeppelintyp eine größere 
Steuerfähigkeit aufweiſen, die ein ruhigeres Fahren auch bei 
böigem Wetter ermöglichen werde. Angeſichts dieſer Ver⸗ 
beſſerungsmöglichkeiten könne man den „Graf Zeppelin“ nicht 
als das Idealluftſchiff bezeichnen. Günſtige Lage des Flug⸗ 


hafens vorausgeſetzt, würde man in Zukunft eine Boden⸗ 


mannſchaft von nur 60—80 Perſonen benötigen. Es ſei un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der „Graf Zeppelin“ wieder nach Lakehurſt 
fliege . Er ſei zwar dort mit großer Gaſtlichkeit aufgenom⸗ 
men worden, aber man dürfe Lakehurſt nicht zu ſehr bean⸗ 
ſpruchen. Der „Graf Zeppelin“ habe ſeine Schuldigkeit ge⸗ 
tan, er werde nicht in den Transatlantikdienſt geſtellt, ſon⸗ 
dern künftig nur der Ausbildung neuer Mannſchaften und 
ähnlichen Zwecken dienen. 


Er kennt die deutſche Binde... 


Der bekannte, für Frankreich, Polen und die Kleine 
Entente tätige Propagandiſt und Herausgeber der engliſchen 
Zeitſchrift „Review of Reviews“, Wickham Steed, veröffent⸗ 


licht in einigen franzöſiſchen Blättern einen Artikel über die 


Frage, ob die Friedensverträge revidiert werden 
ſollten, und kommt zu dem Schluß, daß die Verträge zwar 
nicht vollkommen ſeien, daß die Forderung ihrer Reviſion 
aber unbegründet ſei. In dieſem Aufſatz ſagt Steed u. a., 
Deutſchland werde die Frage des Korridors niemals als 
casus belli gegen Polen anſehen, da es weiß, daß es ſeine 
Kräfte der Reorganiſation Mitteleuropas wid⸗ 
men muß, in dem es eine führende Stellung einnimmt. 

Der „Kurjer Poznanſki“ begrüßt die Ausführungen 
Steeds mit Befriedigung, ſchreibt aber zum Schluß: „Schwer 
fällt es uns nur, den Optimismus und den Glauben 
Steeds daran zu teilen, daß Deutſchland niemals Polen an⸗ 
greifen wird, um ſich Pommerellens wieder zu bemächtigen. 
Wir kennen die Pſyche und die Stimmung aller Schich⸗ 
ten und Kreiſe des deutſchen Volkes und willen genau, 
daß bei günſtiger Gelegenheit Deutſchland ohne Zögern über 
Polen herfallen wird. Auch die Anſicht Steeds betreffs 
internationalen e; 

ie Minder heitenfragen erwecke gewiſſe Zweifel; 

Fu es jet ee daß bieber das Minderheitenproblem 
gerade von Deutſchland zur Verſchärfung der nachbarlichen 
Beziehungen zu andern Ländern und zur Schaffung einer 
Grundlage für künftige internationale Konflikte. miß raucht 
worden ſei. 8 7 a 

Es iſt das alte Lied, das der „Kurjer Poznauſki“ auch 
hier wieder herunterleiert, um ſeine Schäfchen beiſammen 
zu halten. 


Fin intereſſantes ärztliches Experiment. 


Neuſatz, 13. September. Kürzlich wurde in Jugoſlawien 


auf dem Richtplatz der Feſtung Peterwardein bei Neuſatz 


ein Soldat Haſſan Muftar Juſufovic ſtandrechtlich er⸗ 
ſchoſſen, nachdem zwei Arzte an ihm eine Drüſentrans⸗ 
plantation vorgenommen hatten. Juſufovie war 
wegen Ermordung dreier ſerbiſcher Offiziere zum Tode ver⸗ 
urteilt worden. Die wahren Beweggründe des dreifachen 
Mordes, dem der Oberſt Leonid Uſpenſki, der Oberleut- 
nant Duſan Kokotovic und der Wirtſchaftsoffizier Milan 
Panic zum Opfer fielen, waren in den drei Prozeſſen, die 
alle Inſtanzen der Militärgerichtsbarkeit vier Jahre hin⸗ 
durch beſchäftigten, niemals aufgeklärt worden. Muftar 
Juſufovic erklärte, er habe aus Blutrache gehandelt. 

Der Chefarzt des Krankenhauſes Dr. Uzelac und der 
ſüdſlawiſche Verjüngungstheoretiker Dr. Rankoviece 
äußerten ſich folgendermaßen über die Operation, die unter 
io ſeltſamen Begleitumſtänden ſtattfand: 

„Kurz vor der Hinrichtung erſchienen wir in der Armen⸗ 
fünderzelle und baten den Verurteilten um ſeine Einwilli⸗ 
gung zur Implatation ſeiner Drüſen auf zwei Greiſe, die 
wir ſchon vorher ausgewählt hatten. Der Mann verſtand 
zuerſt die Bitte nicht. Wir erklärten ihm nun, daß er der 
Wiſſenſchaft einen großen Dienſt erweiſen könnte und zwei 
alten Leuten zu neuen Kräften verhelfen würde. Langſam 
verſtand der Todeskandidat, um was es eigentlich gehe. Er 
erklärte, er werde gern ein willigen, aber erſt möchte 
er ſeine Frau und ſeine Kinder ſehen. Der Gefängnisdirek⸗ 
tor ſagte ihm nun, das könne leider nicht mehr ſein, das 
Gericht habe zwar die Frau und die drei Kinder des Ver⸗ 
urteilten telegraphiſch verſtändigt, doch wohne die Familie 
in einem kleinen Bergdorf, zwei Tagesreiſen von Prizren 
entfernt, und könnte nicht mehr rechtzeitig erwartet werden. 
Nun verlangte Haſſan Juſofovie eine Zigarette und 
gab die Einwilligung zum chiruratſchen Eingriff. Die 
Operation wurde auf einer Bahre, die im Zimmer ſtand, 
durchgeführt. Schon Tage vorher hatten wir zwei geeignete 
alte Männer, die körperlich rüſtig ſind, ausgewählt. Die 
beiden Verjüngten find der 67fährige Oberſt i. P. Panta 
Kriwzow und der 73jährige Hafenarbeiter Alexa Vuja⸗ 
nic. Die Operation dauerte fünfzehn Minuten. Sie iſt 
unſerer Anſicht nach beſtens gelungen. In längſtens zwei 


Monaten werden ſich ihre Wirkungen zeigen 
müſſen“ 5 
Die Arzte bemerken auch, daß es ſich um eine vom 


wiſſenſchaftlichen Standpunkt überaus wichtige und ein⸗ 
zigartige Operation handle. Verpflanzungen von 
Affendrüſen gehören zwar nicht mehr zu Seltenheiten, eine 
Implantation von menſchlichen Drüſen, insbeſondere aber 
unter den hier obwaltenden Umſtänden dürfte ohne Beiſpiel 
daſtehen. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 214. 


Bromberg, Mittwoch den 18. September 1929. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Lemberger Oſtmeſſe 
vom 7.—19. September 1929. 


Iſt es in dieſem Jahre notwendig, die Oſtmeſſe abzuhalten? 
Dieſe Frage bewegte nicht nur die Meſſeleitung und die Aus⸗ 
ſteller, auch die Allgemeinheit nahm lebhaft für und wider Stellung. 
In der pofniſchen Preſſe und von den Veranſtaltern der Meſſe 
wurde darauf hingewieſen, daß die Zahl der Meldungen die des 
Vorjahres noch überſteige, womit auch ein Erfolg der Meſſe ſicher⸗ 
geſtellt ſei. Eine Unterbrechung in dieſem Jahre hätte ſich ſicher⸗ 
lich auch auf die Meſſen in ſpäteren Jahren ungünſtig ausgewirkt, 
da die Nichtabhaltung als Zeichen von Schwäche angeſehen wor⸗ 
den wäre. 

Jedoch iſt nicht zu leugnen, daß ſich in dieſem Jahr bedeu⸗ 
tend mehr Stände leer zeigen, als in früheren, auch find 
Meßgebäude vielfach ſehr ſchwach mit Ausſtellern beſetzt. Es iſt fehr 
vorſtändlich, daß ein großer Teil der Ausſteller früherer Jahre dies⸗ 
mal auf eine Beteiligung verzichtet hat, denn Firmen, die die 
Poſenſche Landesausſtellung beſchickten, werden kaum Wert darauf 
legen, auch noch die verhältnismäßig hohen Ausſtellungskoſten in 
Lemberg zu tragen . Viele Namen von gutem Klang fehlen voll⸗ 
ſtändig oder haben nur einen Lemberger Vertreter mit der Aus⸗ 
ſtellung eines Teils ihrer Erzeugniſſe betraut. 

Der Verkauf ſcheint ſehr langſam von ſtatten zu gehen. 
Nennenswerte Umſätze wurden nicht getätigt. Erfreulich iſt es, 
daß wieder eine Reihe von Erfindungen auf der Meſſe zu ſehen 
find, die das Ausland längſt als Hausbedarf anzuſprechen gewohnt 
iſt. Wir nennen nur Fruchtkonſerviermaſchinen und Papiere, 
Schleifſtein Lord, praktiſche Kleb⸗ und Reinigungsmittel u. a. Eine 
beſondere Note bringen die Japaner mit ihrer reichhaltigen Aus⸗ 
ſtellung in dem vorderen großen Saal des Kunſtpalaſtes in das 
gewohnte Meſſebild hinein. 130 Firmen ſtellen auf Veranlaſſung 
der japaniſchen Handelskammer aus. Es iſt aber doch wohl nicht 
richtig, jede dieſer Firmen als einen Ausſteller zu zählen, um 
dadurch den Beweis zu erbringen, daß die diesjährige Meſſe beſſer 
beſchickt ſei, als die vorjährige. Die fapaniſche Abteilung 
findet unſtreitig die meiſte Aufmerkſamkeit, nur iſt es fraglich, 
ob Polen Japan gegenüber feine Schutzzölle etwas niedriger an⸗ 
ſetzen wird. Sſterreichiſche Firmen klagten, daß es unmöglich ſei, 
die ausgeſtellten Luxusſtickereien zu verkaufen, da der Zoll ein 
Mehrfaches des Kaufpreiſes betrage. Da dieſe Firmen nicht eine 
Ausſtellung beſchicken, ſondern eine Meſſe, darf man ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn ſie bei ſpäteren Meſſen wegbleiben. Eine Ausſtellung 
im Rahmen der Meſſe zeigt der polniſche Weltreiſende Marylfki 
aus Warſchau den Beſuchern. Eine Reihe von Fellen der verſchiede⸗ 
nen Tiere ſüdlicher Länder, Gehörne, Krokodilhäute und Waffen 
zieren die Rückwand im Pavillon 13. 


Ein Rundgang durch die Meſſe. 


Der Kunſtpalaſt (Pavillon I) iſt auch in dieſem Jahre zum 
großen Teil von den Vertretern der Textilbranche eingenom⸗ 
men. Die inländiſchen Unternehmen ſind wohl meiſt aus der 
Hausinduſtrie hervorgegangen. Lowicz und Kety ſtellen ihre far⸗ 
benfreudigen, geſchmackvoll belebten Tuche und Fertigwaren aus, 
ſchwere Decken und Tuche aus Schafwolle kommen aus Lewerſzkow, 
Kelime aus Gliniany. Teppiche, natürlich meiſt Auslandsware, in 
großartiger Auswahl werden ſowohl von zahlreichen Lember⸗ 
ger, wie auch beſonders von Wiener Firmen gezeigt. In Weiß⸗ 
waren, Kunſtſtickereien und Miedern iſt Wien ebenfalls vorherr⸗ 
ſchend. Mehrere Stände werden durch Lemberger Pelzhändler ein⸗ 
genommen, die ganz beachtliche Muſter zeigen. Lederwaren 
find von den Inlandsfirmen „Pepege“ und „Marko“ ausgeſtellt. 
„Pepege“ hat auch ſchon eine beachtliche Autoreifen⸗ und Gummi⸗ 
ſchlaucherzeugung. Weiterhin ſind in dem Kunſtpalaſt die Ver⸗ 
treter von Klavierfirmen untergebracht, die meiſt auslän⸗ 
diſche Inſtrumente ausſtellen. Aus polniſchen Fabriken ſtammen 
einige Klaviere, und zwar aus Liſſa, Bromberg und Ka⸗ 
i ſch, Harmoniums in einfachen Ausführungen aus Brzeziny 
(Schleſien). . . 514175 i 

Die japaniſche Abteilung wirkt durch den Schmuck der großen 
Papterſchirme, Lampions und bunten Teppiche in hohem Maße ans 
ziehend. In einem langgeſtreckten Saal ſind nur die Erzeugniſſe 
dieſer öſtlichen Kultur aufgebaut. Bronzen und Elfenbeinſchnitze⸗ 
reien, Buddhas, feingeſchwungene Porzellane, Teetaſſen, Vaſen, 
alles mit Daritellungen aus japaniſcher Helden» und Götter⸗ 
geſchichte geſchmückt, handgetriebene Silberarbeiten, Schalen, 


Tabletts und Kaſſetten mit japaniſchem Lack überzogen und mit den 


ſauber ausgeführten, künſtleriſch wirkenden Zeichnungen geſchmückt, 
ferner Zigarettendoſen, Knopf⸗ und Lederwaren, Hängematten, 
Teppiche, Zelluloidfpielzeuge, Waffen und Muſikinſtrumente, Korb⸗ 
und Baſtwaren, wie Wandſchirme und Matten, Wäſche, Schlafröcke, 
Deckchen, Taſchentücher, Strohhüte in eigenartigen Formen, Radio⸗ 
teile und ⸗Apparate, Bleiſtifte und Federhalter, Briefpapiere — 
ſchließlich Tee und Inſektenpulver. Dieſe ſapaniſchen Waren dürf⸗ 
ten ſchon wegen ihrer eigenartigen Schönheit Gefallen finden und 
die Kaufluſt wecken, doch ſcheinen die Preiſe einerſeits und die 
hohen Boll» und Frachtſpeſen andererſeits eine Maſſeneinfuhr be⸗ 
ſonders der Kunſtwerke zu verbieten. Bemerkenswert iſt auch der 
ägyptiſche Stand, der Baumwolle, Gemälde und türkiſchen 
Schmuck anbietet. 

Im Pavillon II find Galanteriewaren ausgeſtellt, von 
denen ein großer Teil freilich wertloſes Zeug darſtellt, wie kitſchige 
Puppen für Erwachſene. Allerdings hat hier der Durchſchnitts⸗ 
käufer auch dafür viel übrig. Von Wiener Firmen werden als 
praktiſche Neuheiten unzerbrechliche Thermosflaſchen, ſowie Plom⸗ 
ben und Flaſchenverſchlüſſe neueſten Patents gezeigt. 
heben ſind auch die ausgezeichneten Lederwaren, ebenfalls aus 

ien. — Pavillon III zeigt Nahrungsmittel, Lemberger Scho⸗ 
koladen⸗ und Konſerven⸗Fabriken ſtellen ihre Erzeugniſſe aus, letz⸗ 
tere beſonders Exvortware. Lackmöbel und Lederſeſſel Lemberger 
Firmen zeigen Anſätze zu guter Eigenfabrikation. Schön ſind auch 
Zakopaner Holzſchnitzarbeiten. Von Danzig kommt Schuhlack, 
Warſchau hat elektriſche Kühlapparate „Frigidaire“ geſandt, Wien 
Koffer in großartiger Auswahl. — Im Pavillon IV hat die völ⸗ 
kiſche Frauenorganiſation eine Reihe eigener Hand⸗ 
arbeiten zur Schau geſtellt. Sehr gut wirken eine Reihe von Holz⸗ 
ſtulpturen in ganz moderner Art allerdings meiſt Heiligendarſtel⸗ 
lungen. Erfreulich iſt es, daß diesmal auch die künſtleriſchen Heim⸗ 
kunſtarbeiten der ukrainiſchen Karpathenbauern, Huzulen genannt, 
vertreten ſind. Die Einlegearbeiten, bei denen Glasperlen von ver⸗ 
ſchiedenen Farben ſowie verſchiedene Holz- und Metall⸗Sorten vers 
wandt werden, weiſen Farbenfreudigkeit und Kunſtſinn auf. Das 
gleiche kann man von den Kelimteppichen ſagen. Die Keramik ſteckt 
noch ein wenig in den Kinderſchuhen. 

Der V. Pavillon iſt gänzlich von der polniſchen Luft⸗ und Gas⸗ 
abwehrliga eingenommen. Die Wiederholung dieſer Ausſtellung 
mit den ſich gleichbleibenden Gasmasken und Apparaten bei jeder 
ſich bietenden Gelegenheit erhöht ihren Wert 9 5 

Der Naphtha⸗Pavillon VI zeigt in geſchmackvoller Aufmachung 
die Erzeugniſſe des Naphtha⸗Konzerns „Makopolſka“, in den eine 
Reihe von führenden Naphthafirmen ſich zuſammengeſchloſſen 
haben, ferner die verſchiedenſten Ole der Staatsfabrik (Polmin“ und 
der „Gazolin“, Sp. Ake. Dieſer Pavillon verdient vielleicht die 
meiſte Beachtung, da er die Verwertung der Petroleumſchätze Gali⸗ 
ziens zeigt, freilich iſt heute ausländiſches Kapital der Nutznießer. 
Der VII. Pavillon enthält die „Schönheitsmittel“, ſtellt ſich aber dem 
Auge nicht beſonders ſchön dar. Der Pavillon IX iſt nur zum Teil 
von Ausſtellern belegt. Nach dem ſchönen Stand der mit ausländi⸗ 
ſchen Patenten arbeitenden Fabrik Philipps, die Radio⸗Apparate 
und Sprechmaſchinen ausſtellt, dürfte der Radioſtand „Telefunken“ 
noch die meiſte Beachtung verdienen. Anſätze zur Inlandsherſtel⸗ 
lung von Gasglühlicht⸗Brennkörpern find vorhanden, ebenſo zum 
Bau von Akkumulatoren. Von Kattowitzer Firmen werden Inhala⸗ 
tionsapparate gezeigt, von Wiener Firmen Maſchinen zur Tuben⸗ 
herſtellung. Ein großer Teil dieſes Pavillons iſt leer geblieben, 
beſonders auch der innere Rundgang. 

Im Hauptteil des Zentralpavillons X fehlen diesmal 
die großen Hütten⸗ und Grubenfirmen, nur die Baildon⸗Friedens⸗ 
hütte Deine ihre noch zu deutſcher Zeit berühmt gewordenen Stahl⸗ 
waren. eutz⸗Motoren, ſowie Ruſton⸗ und Hornſpy⸗Motoren find 
in verſchiedenen Größen vertreten. Deutſche, öſterreichiſche, tſche⸗ 
chiſche und ungariſche Maſchinen für Müllereibetriebe find aus⸗ 
geſtellt. Schweden führt in Zentrifugen, Deutſchland in Maſchinen 
für Bäckerei und Ladenverkauf. Heimiſche Firmen ſtellen ganz an⸗ 
nehmbare Möbel und Bettſtellen her, doch läßt die Ausarbeitun 
nuch zu wünſchen übrig. Holöbearbeitungsmaſchinen find — 


Hervorzu⸗ 


— 


deutſche Fabrikate. Im XII. und XIII. Pavillon ſind in der 
Hauptſache Automobile untergebracht. Vorherrſchend ſind „General⸗ 
Motors“ ⸗Werke (Vereinigte Staaten) mit ihren Buick⸗ und Chevro⸗ 
let⸗Wagen. Ferner find Fiat, Chryſler, Praha, Auſtro⸗Daimler, 
Peugeot, Bugatti, Studebacker und einige weniger bekannte Firmen 
vertreten. Bemerkenswert ſind die Kleinkrafträder deutſchen 
Urſprungs D. K. W., ſowie die amerikaniſchen Ariel⸗Motor⸗ 
räder mit Beiwagen . Sehr gut find durch Danziger und Wiener 
Firmen Autobedarfsartikel vertreten. 

Am 12. September wurde die Zuchtviehausſtellung 
eröffnet. Es iſt in dieſem Jahre wieder eine Reihe von ausge⸗ 
zeichneten Raſſepferden zum Auftrieb gekommen. Zu erwähnen 
find die Ställe Okoeim, Fürſt Sanguſzki, Cienſki, Graf Mielzynſki 
und Graf Dzieduſzynſki. Es iſt ſehr erfreulich, daß man unter den 
ausgeſtellten Tieren die Ergebniſſe deutſchen Züchterfleißes bewun⸗ 
dern kann. Die deutſche Kolonie Bagins berg hat einige aus⸗ 
gezeichnete Tiere geſchickt. Hatten die Baginsberger ſich bereits in 


früheren Jahren Preiſe holen können, ſo dürften die in dieſem 


Jahre zum erſten Male ausſtellenden Züchter aus der deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Siedlung Kimirz bei Przemyſlany auch einige Preiſe davon⸗ 
tragen. Dieſes Beiſpiel möge andere Gemeinden zur Nachahmung 
aneifern. Insgeſamt ſind 170 Pferde ausgeſtellt, darunter eine 
Reihe engliſcher Halbblütler, einige Araber und ſchwere Belgier. 
Wegen Seuchengefahr konnte der Rindviehmarkt von einer großen 
Anzahl Ausſteller nicht beſchickt werden. 

Faßt man den Geſamteindruck der Oſtmeſſe zuſammen, ſo kann 
man wohl ſagen, daß es gut iſt, daß die neunjährige Tradition nicht 
unterbrochen wurde, umſomehr, als im nächſten Jahre die zehn⸗ 
jährige Wiederkehr der Meſſe Gelegenheit zu einer größeren Wer⸗ 
bung und erweiterten Meſſetätigkeit bieten wird. 


Die Beteiligung Polens an der Leipziger Meſſe 


iſt in dieſem Jahre erheblich hinter der Beteiligung an der vor⸗ 
jährigen Meſſe zurückgeblieben. Während im Vorjahre 1200 bis 
1500 Beſucher aus Polen auf der Leipziger Herbſtmeſſe feſtzuſtellen 
waren, waren es in dieſem Jahre nur ungefähr 400. Auch als 
Ausſteller war Polen auf der diesjährigen Herbſtmeſſe nur ſchwach 
vertreten. Grund für dieſe ſchwache Teilnahme Polens iſt einer⸗ 
ſeits die noch immer ungeklärte wirtſchaftliche Lage, in der Haupt⸗ 
ſache aber find es die noch immer beſtehenden unüberwindlichen 
polniſchen Paß⸗ und Transportſchwierigkeiten, die 
den Abſchluß jeder bedeutenden Transaktion illuſoriſch machen. 
Unter Berückſichtigung dieſer gewaltigen Schwierigkeiten könnte 
man die diesjährige Teilnahm Polens an der Herbſtmeſſe noch 
faſt als recht bedeutend bezeichnen. Eine Reihe von führenden 
polniſchen Importfirmen beteiligte ſich an der Leipziger Herbſt⸗ 
meſſe nicht zu Einkaufszwecken, ſondern, um ſich über die Ten⸗ 
denzen auf den Weltmärkten hinſichtlich der Produktion 
und der Preisverhältniſſe zu informieren. Vergeſſen werden darf 
auch nicht, daß die meiſten polniſchen Teilnehmer, die ſich nun 
ſchon einmal die Paß⸗ und Reiſekoſten für einen Beſuch der Meſſe 
machen, bedeutende Abnehmer ſind, wobei Handelsagenturen und 
Vermittlungen in dieſem Jahre vollkommen ausgeſchloſſen waren. 
Trotz der wenig zahlreichen Teilnahme bereitet der polniſche 
Generalkonſul in Leipzig weiterhin für die nächſte Frühjahrsmeſſe 
die ſchon ſeit längerer Zeit geplante allpolniſche In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung vor, die ähnlich der vor zwei Jahren 
in Wien ſtattgehabten organiſiert wird. Man verſpricht ſich von 
diefer Ausſtellung auch einen günſtigen Einfluß auf die Bele⸗ 
bung der deutſch⸗ polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen und einen ſchnelleren Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Handels vertrages. 


b. Holzabfuhrbahnen au der polniſch⸗rumäniſchen Grenze 
werden demnächſt vom polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium, als 
dem Verwalter der ſtaatlichen Forſten, in dieſem waldreichen, an 
die Bukowing grenzenden Gebiet angelegt werden. Bisher ge⸗ 
ſchahen die Holztransporte ausſchließlich . 
Czeremoſz, und zwar unter fo ungünſtigen Bedingungen, 
daß für das in dieſer Gegend anfallende Rundholz ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit beſondere Ausfuhrzollermäßigungen gewährt worden find. 
Vorgeſehen iſt der Bau einer Strecke von im ganzen 110 Kilometer 
Länge, und zwar ſchmalſpurig bis zur Station Kuty, die der 
rumäniſchen Station Wyznica am Czeremoſz gegenüber liegt. 
Von Wyznica werden dann die Transporte über rumäni⸗ 
ſches Gebiet nach dem polniſchen Grenzübergang Sniatyn 
normalſpurig gehen. Das Bauprojekt iſt mit 9 Millionen Zloty 
veranſchlaat 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ng „Monitor Polſtt“ für den 17. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 16. Septbr. Danzig: aue ung 57.79 bis 
57.94, bar 57.82 — 57.97, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,00 
bis 47,20, Poſen 47,00—47,20, e 47,00—47,20, bar gr. 46,925 
bis 47.325, Zürich: Ueberweiſung 58. 
ſung 43.23. Newyork: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378,50, Budapeſt: bar 64,1064, 40, Wien: Ueber ⸗ 
weiſung 79,48 — 79, 78. 8 
Warſchauer Börſe vom 16. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Selingfors —. 
Spanien —, Holland —, r —, Konſtantinopel — Kopen⸗ 
age —, London 43,22%, 43,33 — 43,12, Newyork ‚90, 8,92 — 8, 
slo —, Paris 34.90, 34.99 — 34,81, Prog 26,38°/,, 26,44°/, — 26,32°/,, 
Riga —, Schweiz 71.88% 172,28 ½ — 171, 40% Stockholm —, Wien 
125,46, 125.77 — 125,15 —, Italien —. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
16. Septbr. au Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 26,00%, Gd., 25,00%, Br., Newyork —.— Gd. 
Berlin —,— Gd. —.— Br., Warſchau 57.32 Gd. 
Noten: London 25,01 ¼ Gd. 25.01 ¼ Br., Berlin 122,686 Gd. 129,994 Br., 
E d., —.—. Br., Holland —,— Gd., —.— Br, rich 
. Abel 2 
r. Kopenhagen —— Gd. 
8d. 55 Br., 


—,— Br., Stockholm —,— 
Warſchau 57.79 Gd. 57,91 Br. 
N Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah- In Reihsmart 

14. Septbr. 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 
Buenos-Aires 1.758 1.762 
Kanada 4,166 4.174 
Jaßa n 1.970 1.974 

ang „e 20. 20. 

Konſtantinopel 2.012 2.016 
London 20.337 20.377 
Newyork .205 4.1988 | 4,2045 
Rio de Janairo , 0,4965 | 0,4985 
Uruguay ...... . 4. 4.074 
Amſterdam g a 168.19 168,53 
At 5 5.42 5.43 
58.43 | 58,905 | 58.425 

81.46 81,31 81,47 

0,563 | 10541 | 10,561 

21.98 21.95 21.99 

7.393 7.379 7.393 

111,97 | 111,72 | 111,94 

Liſſabeoen 18,80 | 18.76 | 18,80 
DEI 111.94 | 111,69 | 111,94 
Paris as ce“ 16.454 | 16,41 |. 16.45 
Ta ee 12,444 | 12.419 12.439 
chweiz 80.025 | 80.885 80,85 
S 3.048 | 3,035 | 3,041 
Spanien 62.00 | 61.87 61.99 
Stockholm 1297 | 112,36 112.58 
KOT NEE N 9.185 | 59.07 69.19 
“too . 73,21 73.35 

42.00 | 47.20 


auf dem Grenzfluß 


25. London: Ueberwei⸗ 


Züricher Börſe vom 16, Septbr. Amtlich.) 
Newport 5,1905. London 25,15”, 
Prag 15,36, Italien 27,14¼ Belgien 72,15. Budapeſt 90,58 ½, 
fingfors 13.08, Sofia 3.76, Holland 208,07 ¼ Oslo 138.28, A 


Warſchau 58,25, 
Paris 20,30 ¼, Wien 73,09, 
Hel⸗ 
open» 
hagen 138,25, Stockholm 139,05, Spanien 76.55. Buenos Wires 
2,17%, Tokio 2,44¼, Bukareſt 3,08, Uthen 6,72, Berlin 123.56, Bel⸗ 


grad 9,12 ¼, Konſtantinopel 2,49. 
Geld — pt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: ı Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,05 31. 
100 Schweizer Franken 171,15 31. 100 franz. Franten 34,76 Zt, 
100 deutſche Mark 211,44 31. 100 Danziger Gulden 172,12 Zl., 
tſchech. Krone 26.28 34, öſterr. Schilling 124,95 Zt. 


Aktienmarkt 


Poſener Börſe vom 16. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 50,00 G. Sproz. Pfandbriefe der ſtaatlichen Agrarbant 
(100 G.⸗Zloty) 92,00 B. proz. Wohn.⸗Oblig. der Stadt Poſen 
(100 Schw. Frank) 92,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 95,00 G. proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 


Privatdistont 5 / pCt. Tägl. 


Landſchaft (100 Zloty) 41,00 B. Tendenz unverändert. — In⸗ 
duſtrieaktien: Bank Polſki 172,00 B. H Cegielſki 42,00 G. 
Dr. Roman May 97,50 B. Tendenz unverändert. (G. = Nach⸗ 


frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 16. September. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 25,25— 25,50, Weizen 40 bis 
41, Einheitshafer 23—25, Grützgerſte 25— 25,50, Braugerſte 28—29, 
Raps 67—70, Luxusweizenmehl 78—84, Weizenmehl 4/0 67—71, 
Roggenmehl 70proz. 39—40, grobe Weizenkleie 21—22, feine 18—19, 
Roggenkleie 16—16,25, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen 32—33. Um⸗ 
ſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Marttbericht ür Sämereien der Firma B. Hozalowifi, 
Thorn, vom 16. Septbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: / ’ 

Rotklee neuer Ernte 120—160, Weißklee neuer Ernte 160—200, 
Schwedenklee 200 — 220, Gelbklee neuer Ernte 120—125, Gelbklee in 
Kappen neuer Ernte 60—65, Inkarnatklee neuer Ernte 220—240, 
Wundklee n. Ernte 90— 100. Reyaras hieſ. Prod. n. E. 80—90, Ty⸗ 
mothe gewöhnl. 35—40, Serradella 26—27. Sommerwicken 35—36, 
Winterwicken neuer Ernte 70—80. Peluſchken 34—35, Viktorigerbſen 
neuer Ernte 52—60, Felderbſen 40—42, grüne Erbſen neuer Ernte 
45—48, Pferdebohnen —,—, Gelbſenf neuer Ernte 68—72, Raps 
68—72, Rübſen 70—75, Saatlupinen, blaue 24 25. Saatlupinen, 
gelbe 25—28, Leinſaat 80—85, Hanf 70-80, Blaumohn n. E. 110 
bis 120, Weißmohn 110-130, Buchweizen 26—28, Hirſe 40—45, rum. 
Mais —.—. Prov. Luzerne —.—. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. Septbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. a 

Richtpreiſe: 


Weizen neu trocken 


4 A 18.00 —19.00 
zur Mühle. . 38.50 — 40.50 Rübenſamen . . 69.00 72.00 
Roggen trocken, ge⸗ Viktorigerbſen 54.00 — 62.00 


fund, zur Mühle. 24.00 — 25.00 
Mahlgerſte. . . 25.00-26.00 
Braugerſte „ . 28.00 31.00 
Hafer 21.50 28.50 - 
Roggenmehl (65). —.— e ee 
Roggenmehl (70%). 37.75 Blaue Lup inen —— 
Weizenmehl (658) . 59.50-63.50 Gelbe Lupinen 
Weizenkleie . 19.50 — 20.50 Geſamttendenz: ruhig. 

Gerſte iſt hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den Nor⸗ 
men für Braugerſte nicht entſpricht. 


Danziger Produktenbericht vom 16. September. Weizen 
130 Pfd. 22,00, Roggen, Tendenz matt, 15.6, Braugerſte 16,00 —17.00. 
Futtergerſte 15,50—16,00, Hafer 14,25—15,00, grüne Erbſen 26—30, 
Biltorigerbjen 30.00 — 34.00, e 12,00, Weizenkleie 14,50, 
Wicken 20,00 — 22,00, Peluſchken 20,00— 21.00, Blaumohn 70.00 — 75,00, 
Gelbſenf 40,00 — 45,00, Raps —. Großhandelspreiſe in Danziger 
Gulden per 100 Kg. 


Berliner Produktenbericht vom 16. Septbr. Getreide⸗ und 
Oelſaaten 1 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Gokdmark: Weizen 
226.230. Roggen märk. 187,00 — 191.00. Gerite: Futter- u. Induſtrie⸗ 
erite 170—186. Braugerſte 208-297. Hafer märk. 170—177. Mais 
loko Berlin 210—211. : 

Weizenmehl 28,25—34,50. Roggenmehl 24,75—28,00, Weizen- 
kleie 11,60—12,25. Noggenkleie 10,80— 11,25. Bittorigerbſen 38,—46. Kl. 
Speiſeerbſen 8—33, Yuttererbien 21—23. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen —.—. icken —. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Gerradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pCt. 18.50-19.00. Raps —. Lein⸗ 
kuchen, 38 pCt., 24.30— 24.60. Trockenſchnitzel 12,50—12,70. Goyas 
Ai Baſis 45 pCt., 20,40 — 20,90. Kartoffelflocken 18,20 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 16. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 /, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99 ¼) 194, Reinnickel 08 —99 /¼ 350. Antimon⸗Regulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 70,75 — 72,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.— Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 16. September. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten» 
blei 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 4480. 
Edelmetalle. Berlin, 16. September. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 70,25—72, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 


Folgererbſen . 46.00 — 51.00 
Roggenſtroh, loſe -—— 
Roggenſtroh, gepr.. —— 
Seu ide „is uch 8 


Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10. - 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Wolle.“ Sie können von Ihrem Manne für das von Ihnen 
eingebrachte Gut Sicherheitsleiſtung verlangen. Falls Sie gegen 
Ihren Mann die Scheidungsklage einreichen und das Gericht die 
Scheidung ausſpricht, wird es gleichzeitig auch Ihre Anſprüche an 
den Mann feſtſetzen und die Frage, wem die Kinder gehören, ent- 
8 Was Sie beanſpruchen können, läßt ſich im voraus nicht 
agen. 5 

Leon 1. Sie find beide nicht wahlberechtigt, da fie beide Aus⸗ 
länder ſind, und zwar Ihre Tochter durch die Heirat. 

Bruno I. 1. Der Vater des Pfeglings kann auch heute noch 
zur Zahlung der Alimente für die Vergangenheit gezwungen wer⸗ 
den. 2. Ihr Schwager und Ihre Schweſter haben unbeſchränkte 
gesibeit, über ihren Beſitz zu verfügen; frühere Abreden über die 

ande in ihrem Beſitz ſind für ſie unverbindlich. a 
pF. P. 503. 1. Solche Darlehnsforderungen verjähren in 
20 Jahren. 2. Sie können höchſtens 15 Prozent verlangen. 3. Auf 
Grund des Statuts über die Wohnungsluxusſteuer kann der Ma- 
Hude tatſächlich für ein ſog. überflüſſiges Zimmer 10 Prozent der 

ahresmiete für die ganze Wohnung als Steuer verlangen, da ſich 
die Stadtverordnetenverſammlung trotz verſchiedener Anſätze dazu 
noch nicht dazu aufgerafft hat, die erforderlichen Schritte zu tun, 
um dieſe ungerechte, gerade die ſchwachen Schultern belaſtende 
Steuer zu Falle zu bringen. ; 

C. 100. 1. Wenn der Vater der Kinder kein Teſtament 
hinterlaſſen hat, erben ſeine Kinder drei Viertel ſeines Nachlaſſes 
und die Mutter der Kinder ein Viertel. Nur der Nochlaß des 
Vaters ſteht hier in Frage, auf das Vermögen der Mutter haben 
die Kinder vorerſt noch keinen Anſpruch. 2. Warum ſoll der betr. 
Handwerker ſich kein Landgrundſtück kaufen können? Wenn er 
das Geld dazu hat, kann er ſich 1000 Morgen kaufen. 


Rußlands Generaloffenſ ve in Vorbereitung 


Die ſtrategiſchen Pläne des „roten“ Blüchers. — Der 
Oberſtkommandierende der Sowjetarmee im Fernen Oſten. 


(Ein Interview unſeres Rußland⸗ 
mitarbeiters W. W.) 


Ich hatte die Gelegenheit, mit einem Generalſtabsoffi⸗ 
zier der Roten Armee zu ſprechen, der mir Intereſſantes 
über die ſtrategiſchen Pläne des Oberſtkomman⸗ 
dierenden der ſowietruſſiſchen Streitkräfte im Fernen Oſten, 
des Generals Blücher, erzählte. 

„Obwohl der Krieg eigentlich noch nicht begonnen hat“, 
erklärte mein Gewährsmann, „treffen in Moskau beim Ge⸗ 
neralſtab täglich Berichte über den Gang der Operationen 
aus der Mandſchurei ein. Blücher hat eine ſogenannte 
Diverſions-Abteilung organiſiert, die den Zweck hat, einen 
Kleinkrieg und einen ſogenannten Propaganda⸗Krieg zu 
führen. Die Diverſions-Abteilung verfügt über irreguläre 
Truppen — Mongolen, Chineſen, Tartaren und Koreaner — 
die ſtändig Überfälle auf die chineſiſche Oſtbahn veranſtalten 
und unter der 5 eine propagandiſtiſche Tätig⸗ 
keit entfalten. Der Zweck dieſer Taktik iſt der, die mande⸗ 
ſchuriſche Regierung zu Verhandlungen mit Rußland zu 
bewegen. Der Unterßalt dieſer irregulären Truppen koſtet 
allerdings viel Geld. Mancher Führer dieſer Truppen iſt, 
nachdem er eine reichliche Summe erhalten hat, für immer 
verſchwunden. 

Blücher, der — nach eigenen Angaben — für „Maſſen⸗ 
produktion“ ſorgt, iſt mit der Arbeit der Diverſions⸗Abtei⸗ 
lung trotzdem im ganzen zufrieden. Die Mobilmachung 
und der Unterhalt der Streitkräfte im Fernen Oſten hat 
bisher 400 Millionen Goldrubel verſchlungen, und Blücher 
verlangt auch weiterhin die Bewilligung großer Summen. 
Sein Feldzugsplan iſt genau ausgearbeitet und ſieht 
folgende Operationen vor: 


der Grenze ſtattfinden. In derſelben Zeit ſoll die oſtchine⸗ 
ſiſche Bahn geſchädigt, die Kohlengruben bei Dalai Nor 
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m 
Im Diten bewährte 
erbit-Scaten: 
Winterweizen 
v. Stiegler 22, BER. N 
Saat. . 40 2ʃ 
v. Stiegler 22. 
1. Abſgat . . 30 2 
Carſtens Dick⸗ 
kopf, 1. Abi. 


Mahmaſchinen 


Il. v. Lochow's Pei⸗ 
mie Roggen 
Abſaat 17 2 
liefert anerkannte 
Saatautwirtihaft 
Koerberrode 11531 
p. Szonowo Szlach, Pom. 


Die Beleidigung) 


55 Drohung die a 

n Krauſe. Pauliny 
ee habe, nehme 
ich hiermit zurück. 5190 


Schulz. 


Dame Frl. evangeliſch, 
300 000 zt Vermögen, 
ſucht Bekanntſchaft: 

Arzt, Adwokaten, Fa⸗ 
brikbeſitzer, Gutsbeliß. 
uſw. im Alter 40 bis 
55 Jahre. Diskretion 
Ehrenſache, Vermittler 
ausgeſchloſſen. Offert. 

unt. Nr. 56 147a. PAR“ 
Poznan, Aleje Marcin- 
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powiat Inowroclaw. 
Geſell 
mit klein. Kaution ver. ſtellt ein K. Siwinski, 
der Deutſchen Rundſch. 
werden alen größeres Offerten an Neujahr, wünſch 
heit geſucht. Off. unt. 
20000 Zt. gute Verz. u. tüchtig und erfahren, wird ſofort geſucht. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


durch Propaganda lahmgelegt werden. In Nord⸗Korea 
wird ein Aufruhr inſzeniert. In der zweiten Periode, d. h. 
von Oktober bis November, ſoll mit Kleinkriegsaktionen 
durch tieferes Eindringen in die Nord-⸗Mandſchurei operiert 
werden. Erſt im November nehmen die Hauptoperationen 
ihren Anfang. Es beginnt dann eine Generaloffenſive der 
vereinigten ſowjet⸗ruſſiſchen Streitkräfte des Fernen Oſtens 
und der mongoliſchen Volksarmee, die inzwiſchen gebildet 
wird. Dieſer Plan wurde vom Oberſten Kriegsrat der 
Sowjet⸗Union dem Diktator Stalin vorgelegt. 

Stalin war bemüht, die Selbſtändigkeit des Oberſtkom⸗ 
mandierenden, ſo weit es ging, zu beſchränken. Er trug in 
den Plan Berichtigungen ein, über die militäriſche Fachleute 
oft lächeln mußten. Stalin verlangte z. B. vor jeder ent⸗ 
ſcheidenden Operation eine Unterredung auf direktem Wege 
mit Moskau. Dieſe Begrenzung ſeiner Vollmacht bereitet 
dem ſowjetruſſiſchen Feldherrn, der ſonderbarerweiſe deit- 
ſelben Namen wie der Sieger von Waterloo trägt, viel 
Sorge. Auch um den militäriſchen Titel Blüchers 
entſtanden ſtarke Streitigkeiten. Man wollte unter allen 
Umſtänden die Bezeichnung „Oberſtkommandierender“ ver⸗ 
meiden. Der Kriegskommiſſar Woroſchilow ſchlug 
Stalin die Formel „Kommandierender der Streitkräfte im 
Fernen Oſten mit beſonderer Vollmacht“ vor; denn Woro⸗ 
ſchilow ſelbſt hat vor der Bezeichnung Oberſtkommandieren⸗ 
der nicht weniger Angſt, als Stalin ſelbſt. 

Das Geſpenſt Bonapartes ſpukt immer noch 
vor den Augen der ſowjet⸗ruſſiſchen Machthaber. Stalin 
war auch mit dieſer Formel nicht einverſtanden, weshalb 
der faktiſch Oberſtkommandierende nur den Titel: „Kom⸗ 
mandierender der Armee im Fernen Oſten“ trägt. Woro⸗ 
ſchilow ſelbſt ſchwärmt ja von dem Titel eines „Oberbefehls— 
habers ſämtlicher Streitkräfte der Sowjet⸗Union“. Als 
Blücher nach dem Fernen Oſten fuhr, ſagte er im Scherz 


Moskau verbinvet, bemächtigt und ſämtliche Geſpräche 
zwiſchen Sibirien und der Hauptſtadt der Sowjetunion ge⸗ 
ſperrt. Die ſibiriſchen Getreideeinkäufer, die gleichfalls das 
Recht haben, ſich der direkten Leitung zu bedienen, beſchwer⸗ 
ten ſich in Moskau, daß die Leitung nach Moskau angeblich 
die ganze Zeit über durch militäriſche Geſpräche geſperrt ſei. 

Woroſchilow iſt zur Zeit damit beſchäftigt, die Stim⸗ 
mung in der Roten Armee zu heben. In einer Ver⸗ 
ſammlung in Petersburg (Leningrad) bezeichnete er die 
allgemeine Lage im Fernen Oſten als ſehr ernſt und ſprach 
von der Möglichkeit einer Mobilmachung zwecks Verſtär⸗ 
kung der Streitkräfte an der Oſtfront. „Unſere Helden im 
Fernen Oſten müſſen gut ernährt ſein“, fuhr Woroſchilow 
weiter fort. „Es iſt unſere erſte Bürgerpflicht, für die 
beſtmögliche Ausrüſtung der Armee zu ſorgen.“ Auch 
Budjenny gab ſeinen Kavalleriſten den Befehl, ſich für 
einen fernen Feldzug bereitzuhalten. Alles deutet auf be⸗ 
vorſtehende ernſte Operationen im Anfang November hin, 
falls die Mukden⸗Regierung ſich nicht auf Unterhandlungen 
einläßt. Der Feldzug im Fernen Oſten hat alle anderen 
brennenden Fragen im Kreml in den Schatten geſtellt. Es 
iſt ein offenes Geheimnis, daß Stalin mit Trotzki in 
Verbindung ſtand und mit ihm Verhandlungen über ſeine 
evtl, Rückkehr führte. Jetzt erſcheint dieſe Rückkehr als aus⸗ 
geſchloſſen, und die Verhandlungen mit Trotzki ſind abge⸗ 
brochen. Denn Stalin fürchtet nichts mehr als die Oppo⸗ 
ſition ſeines Widerſachers auch nach einer Verſöhnung in 
einem Moment, in dem die ganze Energie der Regierung 
auf einen Erfolg der militäriſchen Operationen gerichtet iſt.“ 
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m, Staatl. Unterrichts» 
erl 1 1 185 
Stellung, Gefl O 

11852 a.0.Geichit. 18 175 


Kranken⸗ 
ſchweſter 


evangel, ſucht weitere 
Tätigieit in Privat⸗ 


8 pflege od. Klinik. Gefl. 


Offert. unter T. 11778 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Geb. Fräulein, 22 J. 
alt, ev, ſucht Stellg. als 


Virischaftsfräul. 


b. voll. Familienanſchl. 
Gute Zeugn. vorhand. 
Off. u. H.5 192 a. d. G. d. 3. 


Jung. Mädchen 


m. Ing in gr. Haushalt 

in der feinen Küche ver⸗ 

volllommnen, Ta eu 
eld angen. Gefl. 

P. 1177 Ta. d. Gſt. d. 5 


it. Aus⸗ 
Suche Bio. an Kocher, 


Backen und Einmachen 


Stellung 


auf ein größ. Gut oder 
11788 
Hildegard Kamp, 
1owez, 
poczta Terespol, Pom. 


Junges, evangeliſches 


ädchen 
u er als Haus: 
Ber weds on d. 
Wirtſch. Zuſchr. unt. A. 
5174 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Mobl. Zimmer 


MdL. Jim. de 


Off. u. G. 5187 a. d. 0. d. 3. 


Gut möbl. Zimmer 


ſof. z. verm., eig. Betten 
und Bettwäsche erw, 
Nowy Rynek 10. 2 Tr. r. 
5191 

Großes Zimmer, ptr., 
. mit elektr. 

icht, Telef. zu verm. 
Off. u. §. 5193 a d. G. d. Z. 
Suche f. meinen 17 jähr. 
Sohn ab 1. Oltbr. 1929 


Penſion 
mit eigenen = Zimmer 
ohne Verpflegung in 
guter Familie wo mög⸗ 
lichſt noch ein Alters- 
genoſſe vorhanden iſt. 
Nähe Bahnhoſſtraße, 
Ecke Danzigerſtr. be⸗ 
vorzugt. Angeb. unter 
D. 11837 d. d. G. d. Ztg. 


Pacht 


von 800 bis 1600 Morg. 
guten Boden ſucht ein 
folider Landwirt. 

Sub. „800 bis 1600“ 

W. 5171 an d. Geſchäf 15 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Aus Studt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter mit wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Wahlblüten. 


Ganz allmählich ſetzt in Bromberg die Wahlpropaganda 
ein. Aufrufe erſcheinen, Verſammlungen werden abgehal⸗ 
ten. Am rührigſten waren bisher die Linksparteien, die 
faſt keinen der letzten Sonntage ohne eine Wahlverſamm⸗ 
lung verſtreichen ließen. 

Sehr bemühen ſich die bei den Vorbereitungen zu der 
am 6. Oktober ſtattfindenden Wahl die einzelnen Parteien 
um die Vororte. Die Vereine, in denen die Bewohner 
dieſer Vororte zuſammengeſchloſſen ſind, bemühen ſich ihrer⸗ 
ſeits, ihre Mitglieder an ſicherer Stelle auf den Kandidaten⸗ 
liſten unterzubringen. Ganz geſchickt iſt dabei der Verein 
der Bewohner von Schöndorf (Rupienica) vorgegangen, 
befien Vorſteher auf der Lifte des Regierungsblocks und 
deſſen Schatzmeiſter bei den Nationaldemokraten kandidiert! 

Die Liſte des Regierungsblocks weiſt übrigens etliche 
Kandidaten auf, von denen einige bei den letzten Sejm- 
wahlen den Aufruf der Katholiſch⸗Nationalen Partei unter⸗ 
zeichneten, andere ſich noch vor kurzer Zeit als treue Natio⸗ 
naldemokraten ausgaben. Mit Schadenfreude vermerkt der 
„Dziennik Bydgoſki“, daß die Wahlkommiſſion inbezug auf 
eine Dame, die auf der Liſte dieſes Blocks ſteht, Zweifel 
gehegt habe, ob fie die polniſche Sprache beherrſche und fie 
deshalb einer Prüfung unterzogen hätte. 

In den Aufrufen der polniſchen Rechtsparteien heißt 
es: „Am 6. Oktober muß die Bürgerſchaft Brombergs ihre 


polttiſche Reife beweiſen.“ Schlußfolgerung: Wählt die pol⸗ 


niſchen Liſten, damit das fremde Element trotz zahlen⸗ 
mäßiger Übermacht der polniſchen Bürgerſchaft nicht mehr 
Mandate erlangt, als ihm zahlenmäßig zuſtehen. Und in 


einem anderen Aufruf heißt es: „Wer für Ordnung in der 


Stadt, für eine ſparſame Wirtſchaft, Beſeitigung der Ar⸗ 


beitsloſigkeit uſw. tft, ſoll die Liſte der National⸗Chriſtlichen 
Das ſind die Chriſtlichen 


Arbeits⸗Vereinigung“ wählen. 
Demokraten, und die Nationale Arbeiter⸗Partei, die bisher 


die Mehrheit im Stadtparlament hatten und in Gemein⸗ 


ſchaft mit den Nationaldemokraten die Stadtverordneten⸗ 


verſammlung terroriſierten. Dieſe Parteien entſchieden in 


der jetzigen Stadtverordnetenverſammlung und im Ma⸗ 


giſtrat, in den fie nur ihre Vertreter entſandten, über Wohl 


und Wehe der Stadt. B 

Wie dieſe Parteigruppen den Erfolg ihrer Arbeit kenn⸗ 
zeichnen, beweiſt ein weiterer Aufruf, in dem es heißt: 
wenn in Bromberg Ruhe und Ordnung herrſchen, 
weun der Magiſtrat keine Futterkrippe für einzelne (Pro⸗ 
tekttonsanwärter) ſein ſoll, dann wähle. Dahin alſo 
bat ihre Arbeit geführt. Warum haben dieſe Parteien, 
für die ihr Deutſchenhaß das gemeinſam Verbindende iſt, 
nicht ſchon fetzt dafür geſorgt, wofür ſorgen zu wollen, ſie 
in der nächſten Stadtverordnetenverſammlung vorgeben. 

Für die deutſche Bevölkerung Brombergs ergibt ſich 
daraus: Alle Stimmen der „Vereinigten Deutſchen Liſte“, 
deren Kandidaten die Bürgſchaft dafür geben, daß im Stadt: 
varlament eine fachliche Arbeit zum Wohle der Stadt und 
igrer deutſchen Bürger geleiſtet wird! i 


Alle Stimmen der Liſte Nr. 61 


$ Die Leerung der Briefkäſten erfolgt bekanntlich fett 
einiger Zeit durch die mit einem Motorrad ausgerüſteten 
Boten. Leider werden ſeit Einführung dieſer Neuerung die 
an den Käſten angebrachten Zeiten nicht mehr innegehalten. 
Wie Beobachtungen gezeigt haben, erfolgt die Leerung 
oft 15 bis 20 Minuten vor der angegebenen Zeit. 
Viele Perſonen werfen eilige Poſtſachen in die Käſten, nach⸗ 
dem ſie ſich mit einem Blick auf die Zeittafel an denſelben 
und einem weiteren auf die Uhr davon überzeugt haben, 
daß nur noch 10 Minuten bis zur Leerung vergehen wer⸗ 
den. Ahnten die Betreffenden, daß kurz vorher bereits der 
Bote mit dem Inhalt des Kaſtens abgebrauſt iſt, ſo würden 
ſie die Poſtſachen ſicher zum nächſten Poſtamt bringen. Die 
Poſtdirektion ſollte für eine pünktliche Leerung der Brief⸗ 
käſten Sorge tragen. 5 4 
Die Straße iſt kein Kinderſpielplatzl In 
der Zeit des ſtändig zunehmenden Verkehrs müßten Eltern 
und Erzieher mehr als bisher darauf achten, die Kinder von 
der Straße fernzuhalten und fie nicht den Gefahren des 
Verkehrs durch ihre Unachtſamkeit ausſetzen. Im Laufe des 
geſtrigen Tages haben ſich nicht weniger als drei Ber: 


kehrsunfälle ereignet, deren Opfer ſämtlich Kin⸗ 


der waren. Während zwei der Kinder mit z. T. ſchweren, 
aber nicht lebensgefährlichen Verletzungen davonkamen, muß 
bei dem dritten mit dem Ableben gerechnet werden. In 
dieſem Falle handelt es ſich um den ſiebenjährigen Bern⸗ 
hard Ortynowicz, Grenzſtraße (Graniczuo) 6 wohnhaft. 
Der Knabe wurde gegen 12 Uhr mittags auf der Berliner⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka) von einem Perſonenauto 
überfahren und mit ſchweren Verletzungen in das St. 
Florianſtift gebracht. Um 9.15 Uhr wurde in der Nakeler⸗ 


ſtraße (Nakielſka) der ſechsjährige Erich Romanſki, 


Schillerſtraße (Wincentego Pola) 1, von der Cronerſtraße 
(Koronowſka) 19 wohnhaften Martha Semrau mit einem 
Faßhrrade überfahren. Der Knabe trug einen Beinbruch 
davon. Gegen 5 Uhr nachmittags trug ſich der dritte 
Unfall, ebenfalls auf der Nakelerſtraße, zu. Ein Rad⸗ 
fahrer überfuhr die ſiebenjährige Helene Machalinſka, 
Nakelerſtraße 112. In dieſem Falle waren die Verletzungen 
leichter Art, ſo daß das Mädchen gleich in die elterliche 
Wohnung gebracht werden konnte. 

$ Warnung vor einem Betrüger. In hieſigen Häuſern 
und Geſchäften erſcheint ein junger Mann; der einige Zent⸗ 
ner Mehl zum Kauf anbietet. Er behauptet, ſie auf dem 
Güterbahnhof ſtehen zu haben und bittet Intereſſenten, mit 
einem Wagen auf die Bahn zu kommen, um das Mehl ab⸗ 
zuholen. Auf der Güterabfertigung angekommen, bittet er 
ſich von ſeinem Begleiter das Geld zur Einlöſung des 
Frachtbriefes und für das Mehl aus, miſcht ſich dann unter 
die Wartenden, um in einem unbewachten Augenblick zu ver⸗ 
ſchwinden. Nach langem Warten und ebenſo langem Suchen 
kehrt der Begleiter dann vhne Mehl und Geld zurück. Zahl⸗ 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 
die „Deutſche Rundschau“ für das 4. Quartal oder den 
Monat Oktober bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger 
zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung 


umgehend bei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom 
1. Oktober an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Doltbesu: eis für das 4. Quartal 16,08 zi 
fir den Monat Sttober 8.36 27 5 
einſchließlich Poſtgebühr. 


veiche Perſonen find auf dieſe Weife betrogen worden. Bei 


der Polizei liegt ein großer Stoß Anzeigen vor, in denen 
das Ausſehen des Schwindlers wie folgt geſchildert wird: 
Etwa 28 Jahre alt, mittelgroß, blondes Haar, das Geſicht 
iſt aufgedunſen, wie das eines Trinkers, bekleidet iſt der 
Betrüger mit einer grauen Hofe, blauen Jacke, ſchwarzen 
Schuhen und Sportmütze. Die Polizei warnt vor dem 
Manne und bittet, bei ſeinem Auftauchen ihn unverzüglich 
dem nächſten Polizeibeamten zu übergeben. — Ferner wird 
vor dem 30jährigen Mieczyſtaw Boczar gewarnt, der im 
Poſenſchen und Pommerellen viele Firmen geſchädigt hat, 
indem er Waren gegen Wechſel einkaufte, die er ſpäter nicht 
einlöſte. : 

8 Wer iſt der Beſitzer? Beim Polizeipoſten Karlsdorf 
an der Fordoner Chauſſee befindet ſich ein Fahrrad, das 
wahrſcheinlich aus einem Diebſtahl herrührt. Es handelt 
ſich um ein Rad der Marke „Brennabor“ mit der Fabrik⸗ 
nummer 1117924. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich 


zur Entgegennahme ſeines Beſitzes bei dem genannten 


Polizeipoſten melden. 

§Beſtohlener Eiſenbahnwaggon. Bei der Entladung 
eines Eiſenbahnwaggons auf dem bieſigen Güterbahnhof 
ſtellten Beamte feſt, daß die Plomben des Waggons entfernt 
waren. Die Unterſuchung ergab, daß aus dem Waggon eine 
Kiſte Tee und eine Kiſte Gummiſchuhe geſtohlen 
wurden. Von den Tätern fehlt jede Spur. . 

Wegen verſuchter illegaler Grenzüberſchreitung wurde 
der 30jährige Ludwig Jedrzejewſki aus Strelno ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

§ Vorſicht bei der Annahme von Dienſtmädchen. Bei 
einer in der Thornerſtraße wohnhaften Familie ſprach kürz⸗ 
lich eine Frauensperſon vor, die um Arbeit bat. Da in dem 
betr. Haushalt gerade ein Dienſtmädchen gebraucht wurde, 
nahm man die Fremde an, ohne ſich nach ihren Papieren zu 
erkundigen. Nach kurzem Aufenthalt entwendete dieſe etliche 
Garderobenſtücke und verſchwand. 


Haar und war mit einem blauen Kleide und ebenſolchem 
Sweater bekleidet. 

3 Ein Hoteldieb drang in eins der Zimmer eines an 
der Bahnhofſtraße (Dworcowa) gelegenen Hotels ein und 
ſtahl einem ſchlafenden Gaſt eine Brieftaſche mit 700 Zloty 
und Wechſeln. 

Einbrecher entwendeten aus einer Wohnung des 
Hauſes Rinkauerſtraße (Ppomorſka) 18 Wäſche im Werte von 
einigen hundert Zloty. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls und eine wegen Trunken⸗ 


heit und Lärmens. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Der Meininger Oberſpielleiter Kurt E. Nneruberger hat feine Ein⸗ 
reiſegenehmigung erhalten und trifft heute mittag in Bromberg 
ein, um ſofort die Leitung der Proben für das im Stadttheater 
am Donnerstag, dem 19. d. M., zur Aufführung gelangende 
Luſtſpiel von Leo Lenz zu übernehmen. N 444885 

0 n 
* Poſen (Poznan), 16. September. Unfälle. Das 
Laſtauto PZ 40 fuhr am Sonnabend nachmittag 4 Uhr 
auf der fr. Kronprinzenſtraße, in der Nähe der fr. York: 
ſtraße, gegen einen Baum. Der vordere Teil wurde derart 
beſchädigt, daß der Kraftwagen gebrauchsunfähig wurde und 
mit Pferden fortgeſchafft werden mußte. Der Chauffeur 
und ſein Gehilfe wurden durch Glasſplitter verletzt. — 

Geſtern nachmittag kam es durch die Un vorſichtig keit 

eines Chauffeurs auf der ul. 3. Maja zu einem Auto⸗ 

zuſammenſtoß. Auf das dort am Bürgerſteig parkende 

Auto der Bromberger Firma Lloyd iſt das Auto PZ 41718 

in voller Fahrt aufgefahren, ſo daß das Bromberger Auto 

ſchwer beſchädigt wurde. — Auf der fr. Berlinerſtraße, in 
der Nähe der Schokoladenfabrik Venetia, fuhr der 20jährige 

Radfahrer Joachim Wolny auf einen Straßenbahnwagen, 

wobei er am Kopf und an den Händen verletzt wurde, 

fo daß er die Beſinnung verlor, 
kommen zertrümmert. Wer an dem Unglück ſchuld iſt, tft 
noch nicht feſtgeſtellt worden. — Geſtern mittag gegen 1 Uhr 
iſt ein Privatauto aus Poſen auf dem Wege zwiſchen Unter⸗ 
berg und Moſchin mit großer Geſchwindigkeit in den Graben 
gefahren. Ein Paſſagier wurde ſchwer, die anderen drei 


nur leicht verletzt. Das Automobil wurde vollkommen 


zertrümmert. a 

J. Kletzko (Klecko), Kreis Gneſen, 16. September. Der in 
vielen Gegenden ſtark auftretende Unterleibstyphus 
breitet ſich auch hier aus. Aus dem Dorfe Sulin, Kreis 
Gneſen, wurden allein 26 Perſonen in das Kranken⸗ 


baus „Bethesda“ nach Gneſen eingeliefert. Es wurden an 
den noch geſunden Bewohnern des Ortes Schutzimpfungen 


vorgenommen. 


n Schildberg, 16. September. Zu den am 6. Oktober 


b. 9. von früh 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ſtattfindenden 


Stadtverordnetenwahlen haben die Deutſchen die 
Aufftellung einer ſelbſtändigen Kandidatenliſte leider unter⸗ 
laſſen. Es ſind lediglich ſechs polniſche Liſten eingereicht 
worden. 

* Gembitz (Gebice), 16. September. Ein Brand brach 
kürzlich in den Mittagsſtunden auf dem Gehöft der Propſtei 
in Kwieeiſzewo aus, durch den das Wohnhaus der Arbeiter 
des Propſteipächters eingeäſchert wurde. Die Urſache des 
Brandes iſt auf einen ſchadhaften Schornſtein zurück⸗ 
zuführen. 5 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 16. September. Ein Blitz 
ſchlug während des vor einigen Tagen über die Stadt und 
Umgegend niedergegangenen heftigen Gewitters in die 
Gebäude des Beſitzers Baſt in Strzyzewo Paczkowſkie und 
tötete eine Färſe. Eingeäſchert wurden die Scheune und der 
Schweineſtall. Der Schaden beträgt ca, 6000 Zloty. 


Die Diebin iſt etwa 
22—25 Jahre alt, klein, Hager, hat dunkles, kurz geſchnittenes 


Das Fahrrad iſt voll⸗ 


* Gneſen (Gniezno), 16. September. Selbſtmord 
durch Erhängen verübte in Piaſki hieſigen Kreiſes aus 
noch unbekannter Urſache der 8ojährige Wirt Jan Sli 
winſki. ö ; 

* Grünkirch, 14. September. Am vergangenen Sonntag 
fand im Kirchenpark das diesjährige Heiden miſſions⸗ 
feſt ſtatt. Wie vor vierzehn Tagen in der Tochtergemeinde 
Elſendorf wor auch dies Feſt bei ſchönem Wetter ſehr gut 
beſucht. Pfarrer Staffehl ⸗Bukowitz, der Vater des 
Ortsgeiſtlichen, ſprach über „Matthäus am letzten“. Der 
ſchöne Erfolg war ſchon äußerlich ſichtbar durch den Abſatz 
vieler Miſſionsſchriften und einen Reinertrag von etwa 
260 Zloty. Der Kirchengemeindevertreter Richard Jäger 
hatte mit Hilfe der Nachbarn für Tiſche und Bänke geſorgt 
und die Kuchenſpenden und Kaffeebereitung bewerkſtelligt, 
ſo daß die große Gemeinde reichlich bewirtet werden konnte. 
Die Gemeindegeſänge wurden auch diesmal wieder begleitet 
von den jüngft erſt ins Leben grufenen Poſaunenchören von 
Grünkirch und Ronek. Der Grünkirchener Kirchenchor trug 
einige Lieder vor. Wohl jeder Teilnehmer nahm einen 
ſchönen, bleibenden Eindruck dieſes Feſtes mit nach Hauſe. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 15. September. Feſtnahme einer Bande 
von Taſchendieben. In der Petrikauer Straße ſpielte 
ſich auf einem Straßenbahnwagen der Linie Nr. 4 ein mr 
gewöhnlicher Vorfall ab. Faſt zu gleicher Zeit hatten dort 
nämlich vier Diebe den Verſuch unternommen, den Straßen⸗ 
bahnſchaffner und einen Fahrgaſt zu beſtehlen. Und zwar 
begann mit dem Schaffner Anton Jakubowſki eine 
Frau ein Geſpräch, während deſſen ein dicht dabei ſtehender 
Mann dem Schaffner die Uhr aus der Taſche zog. Das Be⸗ 
ginnen wurde aber von einem Fahrgaſt bemerkt, der Lärm 
ſchlug. In demſelben Augenblick erſchollen auch im Innern 
des Wagens laute Rufe, denen bald ein wüſtes Durchein⸗ 
ander folgte. Es ſtellte ſich heraus, daß auch dort zwei 
Diebe verſucht hatten, dem Fahrgaſt Staniſtaw Pawtow⸗ 
fEn’ die Brieftaſche aus der Taſche zu ſchneiden. Die ent⸗ 
rüſteten Fahrgäſte warfen ſich auf die Diebe und begannen, 
auf fie einzuſchlagen, bis die Polizei die üübeltäter der 
wütenden Menge entriß. Auf das 7. Polizeikommiſſariat 
geführt, entpuppten ſich die vier als der 30 Jahre alte An⸗ 
ton Zaborowſki, die 25 Jahre alte Janina Ren'dzi⸗ 


kowſka, der 28 Jahre alte Czeſtaw Bigler und der 


28 Jahre alte Staniſtaw Mikien ko. 

* Lodz, 15. September. In dem Dorf Leonow im 
Lodzer Kreiſe entſtand ein Feuer, das nicht nur großen Ma⸗ 
terialſchaden anrichtete, ſondern auch den Tod eines 
dreijährigen Kindes herbeiführte. In dem An⸗ 
weſen des Landwirts Felix Ziemba war durch einen 
Motor in der Scheune Feuer ausgebrochen, das bald alle 
Wirtſchaftsgebäude und das Wohnhaus erfaßte. Noch ehe 
die Rettungsmaßnahmen in Angriff genommen werder 
konnten, waren die Flammen auf die Nachbargebäude über⸗ 
geſprungen, von denen trotz energiſcher Gegenmaßnahmen 
fünf vollkommen eingeäſchert wurden. In dem Wohnhaus 
Ziembas hatte ſich die dreifährige Tochter Janina befunden, 
die man nicht mehr retten konnte, da die Flammen zu ſchnell 
um ſich griffen. 

* Warſchan (Warſzawa), 17. September. (Eigene 
Drahtmeldung.) Ein Großfeuer, das geſtern mittag in 
der Kolonie Karczew bei Warſchau ausbrach, hat 52 
Gebäude vernichtet und 200 Perſonen obdach⸗ 
los gemacht. \ 


Schweres Grubenunglück. 
Wahrſcheinlich 29 Tote. 


Saarbrücken, 17. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Nachdem am Sonntag die Grube „Karola“ in 
Kl. Roſſeln von einer Exploſion heimgeſucht worden 
war, folgte am Montag eine neue Exploſion, deren 
Folgen kataſtrophal waren. Die elektriſche Zentrale 
und der Keſſel wurden zerſtört. 12 Tote und 25 Verletzte 
konnten geborgen werden. 5 Berglente liegen im Sterben, 
12 werden noch vermißt. — 


Kleine Nundſchau. 

„Graf Zeppelin“ fliegt nach Norddeutſchland. Fried⸗ 
richshafen, 17. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute früh um 411 Uhr 
zu einer Fahrt nach Hamburg und Bremen geſtartet. 
Von Süden kommend überflog „Graf Zeppelin“ um 6,38 
Neuſtadt a. d. Hardt. Das Luftſchiff entſchwand in nörd⸗ 
licher Richtung entlang dem Hardtgebirge. Um 8.50 Uhr 
erſchien es über Aachen. Unter dem Geläute der Glocken 
und dem Jubel der Bevölkerung zog es in langſamer Fahrt 


mehrere Schleifen über der Stadt und entfernte ſich um 


9.05 Uhr in nordöſtlicher Richtung, um zunächſt Her⸗ 
zogenrath anzufliegen. In allen Städten der deutſchen 
Weſtmark wurde der „Graf Zeppelin“, der ſtolze Welt⸗ 
umſegler, mit großer Freude begrüßt. In den Städten und 
Dörfern, die er überfliegt, ruht für kurze Zeit die Arbeit 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 17. September. 
Krakau — —, Zawichoſt +0,77, Warſchau + 0,95, Plock + 0,38, 
Thorn + 013, Fordon + 0,12, Culm — 0,02, Graudenz 7 0,15, 
3 + 0,88, Pickel — 0,41, Dirſchau — 0,75, Einlage + 222 
Schiewenhorſt + 2,48. N 


unſere aeebrten Leler werden gebeten, bei BeRellungen 
und Einfänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken, ſich freundlichſt auf bir 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wolln. 
Chef⸗ Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: ti. V. Hans Wieſe; für 8 und Wirtſchaft: 
Stadt und Land und übr 
Marian Heypke; 


Reklamen: Edmund Praygodakt; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
1 = 4 2 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einchſließlich „Der Hausfreund“ Nr. 212 
und „Die Scholle“ Nr. 19. 


RETTEN 
E Meine Verlobung mit Fräulein 

Die Verlobung meiner | Hildegard Jacobson. jüng- Zurückgekehrt 
Schwester Hildegard Sten Tochter des Verst“ enen 
x Direktors der Zuckerfabrik Culm- 

mit Herrn Gerhard Bu- see, Herrn Dr. Hermann Jacob- T ( l 1 
randt gebe ich hiermit | son und seiner ebenfalls ver- 

storbenen Frau Gemahlin Marie 


Bestellen Sie rechtzeitig Ihre 


Saatbeize 


bei der 


Landwirtschaftl, Zentrulgenossenschaft 


dz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydgoszcz 10976 
Telephon 374, 291, Dworcowa 30, I. Treppe. 


Facharzt für 11583 


bekannt. geb. Baehrendt beehre ich mich 
anzuzeigen, 
‚Sljriedegacohson Gerhard Burandi Ohr, Nase, Hals 


‚ang- 
Danzig-Oliva Oberleutnant a. D. im. ehemal. Danzig, gasse 15, |. 
Heimstätte 9. Eat. 8 9 "Best . eee TEN 
Danzig-Langfuhr. aupisir, a. 
E 1155 cr pate polniſch. Unterricht 


Im ‚Senienaben nee Pl. Piastowski 4, III. 5152 


Molordrescher 


| | Zurückgrekehrt! 
Klara Wechsler | - 
1 N Aufgebot. | ET Landwirtſchaften in fünf verschiedenen Größen 
Robert Klawonn F. Brauer in en Rank e .20—800 Morg. in groß. naar zu ee 13 ständig am Lager. 3 


- für’ Haut- und Gesehlechtskrankheiten 1 5 ebenio Gaſthäuſer mit und ohne Land. 11575 
Röntgen- und Lichtbehandlung 1. er Dont ee Brock & Schwan, Danzig. Oundegaſſe 104. 
uſtav Gehnke 


Danzie, | Grundſtück 
Sprechstunden 10—1'/, und 5—7. 12 Nee dens 

Herta Wolff. ohne mit gutgeh. Bäckerei u. Kolonialw.⸗Handlung, 

Beruf, wohnhaft in bei Wolsztyn gelegen, zu verkaufen. Angeb. —— —ñ. 

Danzig. Grenadier⸗ unter Cöp. F. 222 befördert el RO Biete an! Größeren Poſten Wn 

. gaſſe 52a, n Berlin⸗Cöpenick, Schloßſtr. 1 11848 Pfirſiche, Aprikoſen, Schattenmorellen, Brunus 
{ die Ehe ae Re Flieder 8 und einfach, niedrige 

{ Am 15. September, nachmittags 6¼ Uhr, entſchlief ſanft nach Seien a un des 2 * N 9 — 1 eheten Sorten 
la igem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Großvater, GAußfgebots hat in der Sehr gut eingerichtete Preiſe auf Anfragen J. Napierala, 


Gemeinde Danzig und 
Grudziadz, Maty-Kunterstyn. 1182. 


Schwiegervater, Schwager und Onkel, der lin der in Bydgoszcz 
tühere Gutsb eee Landmaschinen werkitalt 

j undſch. zu geſchehen 

f here ee eſitzer Danzig, 16. 9. 1929. 
Der Standesbeamte, in Kreisſtadt, Freiſtaat Danzig, mit 


u Hoffmann. zwangswirtſchaftsfreien Wohnungen zu 
i Er t. von, D terr.. N vertaufen. 1 G. Anzahlung. 
Geigenſp., Latein und Angebote unt. W. 50 an die Fil. d. D. Roſch. 


Franz. Bdanska70, ptr. l. H. Schmidt, Danzig, Holzmartt 22. 
5020 


grüßen als Verlobte 
September 1929 
11817 Branköwka. 


General-Vertreter 


Gebr. Ramme | 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 


Lisnöwka 


Herkstsaat- 
Angebot. 

F. V. Loches 

Petkuser W.-Roggen 


auf Sandboden gewachsen 


10 im 67. Lebensjahre. g 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Ida Malzahn 


geb. Lüneberg. 
Oſtrowo (Grünhauſen), den 15. September 1929. 


Größere Poſten geſunder 


. 4 
Läuferſchweine 
im Gewicht u Be * auch 5 
uche ufen un 
Landwirt⸗ Ferkel bitte 0 Angebot. AR een 
ſchaften . Seeg wor Pflug s W.-Weizen 
in allen Srgen 1 —Ü3kñ ert 
ſchaftearundſtüce Galt. eee n 
5 wirti@efien mitu, ohne ie nertauſer ‚ehr. meeismert-und winterfest, frühreif, hochertragreich, an- 


Ich ee im 1 Frei⸗ 
ſtaat Danzig 11596 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5172 


spruchslos an Boden und Klima 


Bädereigrunditüde unter günſtiger Zabiungsbedingung - 
„A H otheken Mühlenarumditüde 1 Dampfdreichlaiten 60 „Garrett“ Original und I. Absaat 
N F Preisofferte und Muster auf Wunsch. 
Heute 2½ Uhr früh verſchied nach kurzem, ſehr reguliert mit Maſchinengrundſtücke. Die Lieferung erfolgt auf Grund m. all- 
ſchweren Krahkenlager meine liebe Frau. liebes 1 Er Erfolg Nähere Mustunfterteüt 1 ee e 1 * — — T 
ttchen, unſere gute Tochter, Schwiegertochter, im In- und Auslande Adolf Aron, Tiegenhof, 1 Einflammrobrieſſel ca. 37 am za erhalten Rabalt“ : ges 


Schweſter, Schwägerin und Tante 


Minna Marquardt 


geb. Rodenwald 


reie Stadt Danzi 6 atm. m. 40 P. S. lieg. Dampfmaſchine 
Si. Banaszak, a 1 Vormaiſchbottig mit Kupfer⸗ 


Rechtsbeistand Nabil FC 


1 Hentze mit guten Papieren 
verſch. eiſ. u. hölz. Behälter und 


Dr. Germann-Tuchofka 


pow. Tuchola; Post, Tel. Kesowo 4. 


Bydgoszez, Beabſichtige meine 175 
im 34. Sehensichte. alles 2 2 15 gr. Landwirt⸗ „uupierrobre verſch. Stärken. 
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille (Moltk ſchaft ſof zu verkaufen Die Maſchinen ſind gebraucht aber in „5„5FF TTC ² A IE 
Zeifnahme an n f Taten 78 5 der bene Hort gutem gebrauchsfähigen Zuſtande. Zur Saat abzugeben: 
Otto Marquardt Langjährige Praxis. Bee in einem Bracia Lohrke, F aby. Masz. Dei Mangenbeim-Roggen, Preis zi 25,50 
Trautchen als Tochter. Fan. 3% km von der Cheimza-Pomorze. ee zt 17,50 


Kgl. Brühlsdorf, den 16. September 1929. 


Die Beerdigung findet am 8 dem 
19. d. Mts., nochm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


fait entf. Näher on 
Telefon Nr. 6. Echten Edel E vp -Weize „ A 25 00 

Motorhilug Gelhättsgt Bern a — Sichern Käufern bis 1. 1 29 Kredit. 11461 
leihweiſe zum Pflügen 


— — SOGutsverwaltung Parlin p. Gruczno. 
von ca. 100 Morgen „gondioirtichaft. .. —— 
Niederg. ſucht Goertz, 5 M eigener u. 90 N d h all af 7 
See e N n a de Lederab falle Saatgutangebot! 


25 ½ über 
Gebd. m. aut. lebend u. für Sattler und Schuhmacher verkauft 3 ane ee RP 


tot. Invent. und voller E id bſaat 

Ernte z. verkaufen. So. Ernſt Schmidt, Treibriemenfabrif,|2. Bielers Edeleppweizen 1. Abſaa 
Nutze die Zeit! ee Kngal. Dworkowa 93. ' 11857 3. Hlldebrand’s B. Winterweizen |. Abſaat 
1 —:: —... dA BER  in 


Tr 115 i E i gut. Ratten zu Z u. 3. 35 über Poſener Höchſtnotiz 
f rollden er, 4 
30% billiger wie Aberal. "se !denier, Artie, ge n Rnfampfil 


Sämtliche Saaten find von der Pom. 
Größte Auswahl in Ar. S in Komm, ee 117. 


Sb, Roln. anerkannt. Er 11760 
N. Witte kes Ebenen Dabnft. Neal; 
Ka Ra) ̃ —— —ę—— B [4 „ 
Pelzsachen ff Morgen- Ale. 3 sus: sun , Lg anz . sn 
für Damen und Herren 


Thorner 
Brust eg zahnfee SLR sein 


Inmentutler verschied. moderne mit gutem Boden und 
—15 öl. 11638 11826 
Wir führen sämtl.Aenderungen re gg re er - . 2 15 2 d ig 5 U ki 
Achtung! sowie Reparaturen bis 20. Sep- npentar, un an om a a Grablaſten — u w 2 mans 


Moderne Tänze 
in reinem Pariser Stil. 
Sorgfältiger Unterricht 


in kleinen und größeren Zirkein. Beginn der 
Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene 
2. u. A. Oktober. Anmeldungen täglıch, 


H. Plaesterer, Tanzlehrerin, 
Dworcowa 3. 11812 


grafien 


f e! -oto zu staunend billigen 


Preisen zı 


Sasshilder m | 
‚nur Gdanska 19. 


Inh. A, Rüdiger. Tel, 120. 


Felle für Besätze. Gebäuden, ſehr gutem aus dtsch. Leiſtg.⸗Zucht b. Podgorz. pw. Torun. 
tember 35 ½¼ billiger aus. ahn und Chauſſee 


4 gelesen in grob. Ru" Chotoniewskiego 23. 518 Tr ee von Massengütern per Wasser 
8 a 
„Futter al“ ||: 5 Möbel "Binnen Seemann Bez äätekret 
BYDGOSZCZ 1m Gebauer. 114m für eigenen Gebrauch N Austlugsd f 
Dworcowa 4 Telefon 308 A Sean Mebran, der. 3 taufen gelucht. Off. Salon-Ausflugsdampfer 
Filiale Podwale 18 Telefon 1247 reis tarienwerder.|mit Angabe d. Preiſ. u. für 6 bn ſehr gut Agentur in Danzig e !Konkurrenz-Preise! 


Haus in günſtig. Lage 2 der Sach. exhalten, verkauft 
in Bog 9510 int 5 er unter f. 11205 05 an die W. Gietz 2 — — 3, Torun (Thorn). Telefon 909. 
von 80—150 000 21 zu ur Seitg.erb, b. Podgorz. pw. Toru. 


1. und 2. Zaufen 90809 2 1 25 Ca, 800 Kußſimeter 
alder soll- Mlle ö W 
B abjant unter . 5175 an Di e RR ua 
” bern ige Bes „Si In ei fat, ell lien Geichättsit, d . 3eitiing. Ausziehtifdhe Kantholz 
Verſuchen. g n Käufer's Säcken m 9 7. 8/8 bis 18/22 cm (2 4 
bleibt immer noch die. beste .Vitamin- lichen Zuichlägen ab un Lerlaule: 18 —ͤ—— 1 Sen 22 N 


zufuhr für Klein und Groß! majatek Prz N g 
ysiekK 1 Wallach, 1¼ 90555 
— . Auen y Diie, 
Schwanen-Apotheke ». Torun I-Rozsart, Pom. ne ah mittel. Auto Station Atoiatfl. 
Danzigerstraße 5. 1 a — pferde. Willn Fenner, 


cz bei Fordon Sp il 1 
Heb umme Schneiderin ſich t 1 N | | in beitem Zuſtande, E E 
erteilt Rat und nimmt er sun — 
— . 


2 sere stats frische, sehr preiswerte stets frische, sehr preiswerte 


ehertran-Emulsion 


Gr. Pferde-Rennen 
Danzig Zoppot 

: Sonntag, den 22. September, 14 Uhr 
Preis des Unionklubs-Leibhusaren 
. Erinnerung er 
Ziehung der Hauptgewinne 
der diesjährigen Verlosung, 11786 


14M p. Aueh, u. Stadt. geſchloſſ.(Limouſine, 
Hochtragende Kuh auf täglich großen 
in 2-3 Woch. Lalbend. geblauchter, uber zw ebe n 


Beſtellungen entgegen a. d. 5 
Danel, Sniapeclich 31, ne L hochtrag. Sterken an  Bhcee: rauh m Danziger Reitor-Verein. 
e — Bahnhof. 5 05 ‚Alavier ee W rt . 2 sis zu vertaufen, Cotl. Dressel, Lopienno 
n fre 7 2 148 i N 
Sr. — 1b. or schärfste Ent. eee ä 


15 ie de e 790.]] Wo? jagt die Geſch. 


Klavier⸗ Unterricht —— — 


zu mäßigen Preiſen 
Btonia 20, 3 Tr. r. Bionia 20, 3 Tr. 1. wor- 


An 


Marko -Simpiex 
der gute und billige 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 11040 


IDüngerstreuer| M. Steszewski| 


Pre ab Borna: || punk . 


| Iradtieile ı . 


für alle Zwecke 
B. Muszynsk 
Seiltabrit Dawa 


rahmung und 


nein 


lieferbar. 


Zahlungs- . 
bedingungen. 


liefert 5 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


leichten, ruhigen 
f Gang. 1056 
In sämtlichen 
Gröben von 38 bis 
330 Ltr. Stunden- 
leistung sofort 


Günstigste 


Gebrüder Ramme, Brdnoszez 


der Deutſch. Auudich. 


en eee . Tugendtumnfest 


Gewicht 1,60 Ztr., mit zu verk. An 


ke 
. — r ee, a. d. Gesche kel 5 am 22. September, u ul Uhr, 


vo i 
Gene weten Autſchwagen A auf dem Sportplatz Senatorska. um 4 
* 

Y 

3 

9 

* 

° 

2 


Nynköwta h t Lauf 
. Heimanskadb ene 2 Verd. f. Jugendpflege, Kreis J. der U. J. I. P. 
Nona 5 Kartenvorverkauf ab Dienstag in Buchhandlung Wernicke 


re be, da drohtieiliieiben ' Erwachsene 1.— zi, Jugendliche 0.50 zl. 


Anfrag. an Thomas, etw. 1½ m Durchm., 
als a 9, Torun. kauf. geſucht. Resiaft, 
118233 Mochle, pow. Bydg. 8162 


